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Kelch Ä Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ern, 6. Dec. Der Ständerath hat nach 
dreitägiger Debatte heute das revidirte Bundes ⸗Ge⸗ 
ſetz über den Bau und den Betrieb von Eiſenbahnen 
mit 30 gegen 4 Stimmen angenommen. Die Er⸗ 
theilung von Conceſſtonen zu Eiſenbahnbauten ge- 
hört demzufolge nunmehr zur Competen: des Bundes. 
London, 6. Dec Die heutigen Morgenzeltun⸗ 
gen halten die durch den Strike der Gasarbeiter her⸗ 
Fbeigeführte Störung für beſeitigt. Eine gütliche 
Einigung zwiſchen den ſtrikenden Arbeitern und den 
Gasgeſellſchaften ſei zwar nicht wahrſcheinlich, gleich⸗ 
wohl dürfe eine vollſtändige Herſtellung der nöthigen 
Gasvorräthe bis zur nächſten Woche erwartet wer⸗ 
den, da die neu angeſtellten Arbeiter ſich raſch in 
ihre Verrichtungen gefunden hätten und ſchon letzt 
die Beleuchtung eine beſſere geworden ſei. 

Paris, 6. Deebr Der Präſident der Republik 
hat geſtern Abend zahlreiche Mitglieder der Linken 
empfangen, welche alleſammt die Bitte an denſelben 
richteten, daß er der Rechten, trotz des von derſelben 
bei der Wahl der Dreißiger⸗Commiſſton davonge⸗ 
tragenen Sieges, keinerlei Zugeſtändniſſe machen 
möge. Heute Vormittag ſollte, dem Vernehmen nach, 

Miniſterrath ſtattfinden. Sämmtliche Miniſter, heißt 
es, hätten ihr Entlaſſungsgeſuch wiederholt. — 
Seitens der Partei der Rechten und ihrer Anhänger 
wird mit großer Sicherheit darauf gerechnet, daß 
eine Umbildung des Cabinets in ihrem Sinne er⸗ 
f werde. Unter den Miniftercandidaten für ein 


ches Cabinet werden Dufaure für das Innere, 
kartel für Juſtiz, Fourton für öffentliche Arbeiten, 
Vitet für Unterricht genannt. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß der Präſident der Republit mit dem früheren 
kaiferlichen Finanzminister verhandelt hätte. — Der 
„Agence Havas“ zufolge würde die Conſtituirung 
eines neuen Miniſteriums ſich noch einige Tage ver- 
zögern, da der Präſident gewillt wäre, jedenfalls erſt 
die von 2 . zu Foflenden Ber 
ſchlüſſe abzuwarten. | 

= 0 19 6. Dec. Die von der italieniſchen Re⸗ 
gierung Oeſterreich⸗Uẽngarn gegenüber angeordnete 

. „ iſt wieder aufgehoben worden. 
5 Bukareſt, 6. Dec. Die Regierung hat heute 
kammer den Geſetzentwurf über den 
i i an die ruſſi · 


n und ößterreichiſch⸗ ungariſchen Bahnen vorge, 
Waft in t 6. Dez Das Repräſentanten⸗ 
Fes at nad hin 


Danzig, deu 7. December. 


8 Der Rücktritt des Grafen Roon ſcheint nun 
5 boch entſchieden zu ſein. Mit ihm verläßt ein Mi⸗ 
haiſter feine Stellung, der ſich hohe und bleibende 
ö Verdienſte um die preußiſche Armee erworben hat. 
Seine politiſche Parteiſtellung hingegen war immer 
eine ſchroffe ultraconſervative. Er nannte und nennt 
wohl heute noch die Temperatur des Herrenhauſes 
eine angenehme, er war der Keil, welcher von der 
Reaction zuerſt in das liberale Miniſterium der 
neuen Aera getrieben wurde. Als ſeinen Nachfolger 
nennt die „Köln. Ztg.“ heute den General v. Voigts⸗ 
Rh eetz, der kürzlich „zur Dienſtleiſtung im Kriegs⸗ 
Miniſterium“ berufen wurde. Er iſt bekanntlich einer 
unſerer gebildetſten Generale, von human m, liebens⸗ 
würdigem Weſen, und hat auch in der Politik ziem- 
lich freiſinnige Anſchauungen, ſo weit man ſie bei 
—: ĩͤ y ! ]³ꝛ A e 


Stadt⸗Theater. 
i Gaſtſpiel des Frl. Ellmenreich und des 
Hrn. Sontag: „Donna Diana“. — Das Stück 
des alten Spaniers hat ſich ſeine feſte Stellung auf 
dem Repertoire unſerer Bühnen geſichert und 
damit Weſt (Schreyvogel), dem ehemaligen Leiter 
der Wiener Hofburg, die Anerkennung verſchafft, daß 
er, wenigſtens was den Stoff betrifft, die wahren 
Bedürfuiſſe der deutſchen Bühne richtig anerkannt 
hat. Wir find überzeugt, ‚das ſich das Moretoſche 
Luſtſpiel ſo lange auf der Bühne halten wird als 
Syakesſpeare und unſere klaſſeſchen Stücke. Etwas 
remdes hat freilich das Stück trog der trefflichen 
Bearbeitung Weſts behalten — ſoweit eben andere 
Zeiten und anderes Volksthum dabei das äußere 
Tolorit gegeben haben. Audererſeits iſt es aber in 
ſeinen Grundzügen allgemein menſchlich und muß 
daher im Weſentlichen noch heute wirken, wie 
es vor zwei Jahrhunderlen in Spanien gewirkt 
bat. Den klaſſiſchen Stücken — im Gegenſatz zu den 
modernen — reiht es ſich ſchon des halb an, weil es 
auf ſo außerordentlich einfachen Motiven aufgebaut 
iſt. Es iſt ein ſehr enges Gebiet der menſchlichen 
N Intereſſen — nur die Dialektik der Liebe — das 


der Verfaſſer in Betracht zieht, aber wie reich, wie 
ülioerraſchend wechſelvoll iſt die Beleuchtung, die er 
demſelben giebt. Ein moderner Dichter würde bei 
der Wahl des gleichen Stoffes — Beagung eines 
ſpröden Mädchenherzens — ih nicht genug thun 
können in der mannigfaltigen Motivirung der Vor⸗ 
ausſetzung, um dann in der Entwickelung nicht wefent⸗ 
lich von der allergewöhnlichſten Famillengeſchichte 


einfache Grundlage und baut auf derſelben ein com» 
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f prolecte diesmal zugänglicher zeigen und wenn nur 


abzuweichen. Moretto umgekehrt nimmt eine ſehr i 
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40 Stimmen dagegen. An der Spitze der Op⸗ 
poſition ſtehen Bayern, Wüttemberg und Sachſen; 
fte zittern vor dem Verluſte der Juſtizhoheit. Auch 
hier geht, wie in allen Reichs angelegenheiten, 
Preußen, welches im eigenen Lande den kleinſten 
Schritt vorwärts ſtets nur zögernd und halb thut, 
mit Freiſinn, Entſchiedenheit und Verſtändniß für 
die Forderungen der Situation vor. 

Die Regierung in Feuen solle hat ſich ihres 
kleinen Sieges nicht lange freuen ſollen. Eine ſchwere 
und unerwartet gründliche Niederlage iſt ihr geſtern 
durch die Wahl der Verfaſſungscommiſſion von der 


einem hohen preußiſchen Militär erwarten darf. 

Im Herrenhauſe hat die Rechte heute ber 
wieſen, daß fie ſtramm an ihrem Standpunkte feſt⸗ 
hält und nur geſtern die Commlſſionsberathung ab⸗ 
gelehnt hat, um mit ihren 40 Amendements ſofort 
ins Treffen zu kommen. Keiner fehlt, ſelbſt die ver⸗ 
ſchollenſten der Junker, die bisher das Haus in der 
Leipzigerſtraße gänzlich gemieden, ſind angerückt, um 
die Kreisordnung oder ſich ſelbſt zu Tode zu ſtim⸗ 
men. Denn wenn man liberalerſeits nicht wieder 
zu vertrauensſelig vermuthet, fol ein zweiter libera⸗ 
lerer Pairsſchub die beiden exſten begangenen a 
Verſäumniſſe corrigiren. Ueber dieſen wollen wir] Rechten beigebracht worden. Hätte Thiers geflegt, fo 
heute noch eine Stimme von (freie) conſervativer[ wäre die erſte Forderung jener been eine 
Seite in der „Schleſ. Ztg.“ anführen. Auch fie giebt] partielle Neuwahl der Volksvertretung geweſen. Denn 
der Zwieſpältigleit und Unentſchloſſenheit des Mi» felbſt die Linke, die dann dort die Maſorität gehabt 
niſteriums alle Schuld an dem Ausfall der Pairs⸗ haben würde, hat die gänzliche Auflöſung aus tak⸗ 
ernennungen unp tritt ebenfalls, wie wir es im erſten tiſchen Gründen fallen laſſen und begnügt ſich mit 
Momente bereits gethan, den Ausführungen der theilweiſer Erneuerung. Nun haben aber die 
„National⸗Ztg.“ entſchieden entgegen, welche das Monarchiſten wieder das Heft in den Händen. 
„traurige Ergebniß“ des Pairsſchubs „auf die] Wenn auch die Meinung, daß ſie verſöhnlich auf⸗ 
individuellen Ueberzeugungen und Gefühlsrichtungen treten. mit einem gemäßigten Miniſterium ſich 
des erhabenen Trägers der Krone zurückführen“. befriedigt erklären wolle, eine richtige wäre. 
Hätte der Palesſchub, ſagt die „Schleſſſche“ ferner, in dem einen Punkte der Neuwahl werden die 
ausreichende Garantien für eine der Kreisordnung] Bauerndeputirten vorausſichtlich niemals Conceſſio⸗ 
entſprechende Provinzial⸗ und Gemeindeordnung und nen machen, denn damit decretirten fie ihre Abſetzung. 
für das Zuſtandekommen der Geſetze geboten, durch] Dies ſteht der Präfident deun auch ein und deshalb 
welche die Scheidung der Gebiete von Staat und] vermulhet man, er werde der ihm oppofttionell ge⸗ 
Kirche vollzogen werden ſoll, fo würde die große ſinnten Commiſfion alles Andere überlaſſen und mit 
Mehrheit des Landes ſich befriedigt gezeigt haben.] einem Autrage auf F sherckin der Volks⸗ 
Dann würde es der Heranziehung ſolcher Perſönlich⸗ vertretung direct an diefe ſich wenden. Lehnt in⸗ 
keiten bedurft haben, deren Wahl gleichzeitig bewieſen deſſen auch das Plenum der Verſammlung ſolchen 
hätte, daß man an entſcheidender Stelle deri] Antrag ab, ſo ſteht der Präſident vor einer letzten 
patriotiſchen Geiſte und der maßvollen Hal- Entſcheidung. Er muß entweder den Monarchiſten 
tung der großen freiſinnigen Mehrheit derſ neue, größere Conceſſionen machen, ſich zum Fuß⸗ 
Nation Achtung zollt, daß man ihr Sympa⸗ ſchemel des künftigen Thrones hergeben, oder 
thien und Vertrauen entgegenträgt. Das Ge⸗ſer muß — mit Gewalt — die Volksvertretung aus⸗ 
gentheil ift geſchehen, und es wird eines reichen einanberfagen, durch Neuwahlen an das Volk appel- 
Maßes von Selbſtverleugnung bedürfen, den Ein⸗ liren, ſich von Frankreich dieſen Gewaltact ſanctioni⸗ 
druck der jüngſten Maßregeln zu verwinden. Der ren laſſen. Beide Eventualitäten müſſen ſelbſtver⸗ 
Paireſchub keunzeichnet ſich als ein Rückſchritt auf ſtändlich eine furchtbare Aufregung ins Land ſchleu · 
den ſeit dem letzten 95 in der inneren Politik] dern, önnen zu Zielen führen, die Niemand beab⸗ 
betretenen Bahnen. Die Wahl der Perſönlichkeiten] ſichtigt, Niemand ahnt. Deshalb findet man im 
zeigt, daß man es gefliſſentlich vermieden hat, nach] letzten Momente dort wo Alles unberechenbar und 
der liberalen Seite hin auch nur die leiſeſte Conceſſion] proviſoriſch ift, auch vielleicht noch ı Ausweg, 
as georduetenhaus läßt inzwiſchen] weiter vertagt. Kann Thiers fie inhalten, bis er 
feiner Budgetcommiſſtion Zeit zur Etatsberathung. dem Lande das Aufhören der fremden Occupation 
Der Finanzminiſter ſoll ſich in Bezug feiner Steuer⸗ anzuzeigen im Stande iſt, jo dürfte dieſes ihm jede 
Forderung bewilligen. a 

In Rußland empfindet man Bejorgniffe 
über das Scickſal des in die Steppen von Khiwa 
vorgerückten Recognoscirungscorps, über deſſen 
Verbleib alle Nachrichten fehlen. Man ruft ſich in 
die Exinnerung zurück, daß in jenen grauſigen Ein⸗ 
öden im Jahre 1839 eine von Perowski commandirte 
Expedition elend zu Grunde ging. Seit jener Zeit 


das Hzus in feinen liberalen Gruppen einig wäre, 
To liege ſich Vieles erreichen. Leider verhindern die 
theoretiſch correcten aber ſedem billigen Compromiß 
abgeneigten Forderungen der Fortſchrittspartei vor⸗ 
ausſichtlich ſolch feſtes einiges und dann erfolgreiches 
Zuſammengehen. Sonſt könnten wir diesmal pro 
1873 den Erlaß von zwei Monateraten der Ein⸗ 
lommen⸗ und Klaſſenſteuer (ca. 33 Mill. g) er 
halten, wenn die Malorität einen feſten Operatione⸗ 
plan befolgen wollte. 

Auch für den Reichstag wird bereits vorge⸗ 
arbeitet. Mittnacht aus Württemberg iſt angekom⸗ 
meu, die bayeriſchen und ſächſiſchen Juſtizminiſter 
werden erwartet. Es ſoll ſich denn nun wirklich 
nicht nur um den Lasker'ſchen Antrag betr. die Er⸗ 
weiterung der Bundescompetenz aufs Civilrecht, ſon⸗ 
dern um die Grundlagen einer gemeinſamen deut⸗ 
ſchen Gerichtsorganiſation handeln. Man ftrebt 
ſeitens Preußens die Errichtung eines oberſten 
Gerichtshofes im Reiche für Civil. und Crimi⸗ 
nalſachen an, und will in der beginnenden 
Conferenz die Auſichten der Kleinſtaaten prüfen. 
Die Reichs⸗Juſtizgeſetzgebung dürſte viele Schwierig⸗ 
leiten machen. Man kann die Civilprozeß⸗Ordnung nich! 
eher vorlegen, als bis man ſich über dieſen höchſten 
Gerichtshof verſtäudigt hat. Zur Zeit find noch 


jetzige Khan behandelt übrigens die zwölf in Ge⸗ 
fangenſchaft gehaltenen Ruſſen ſehr gut. Er hat ſie 
ſämmtlich zu Schloßgärtnern gemacht. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Dechr. Die heutige Gene 
ral⸗Bebatte über den Kreisordnung sentwurf 
im Herrenhauſe macht den Ausgang der Ger 
ſammtberathungen über die Vorlage mindeſtens ſehr 
zweifelhaft. Es iſt von älteren Mitgliedern, welche 
mit dem Gange der Dinge im Herrenhauſe ſehr ver⸗ 
traut ſind, eine Berechnung aufgeſtellt worden, wonach 
iu allergünſtigſten Falle, nach dem augenblicklichen 
Stand der Dinge, das Schickſal der geſammten Ab⸗ 
ſtimmung von dret bis vier Stimmen abhängt. Will 
vie Außerfte Rechte ihrerſeits Zuzug berufen — und 
nach ihrem heutigen kecken und herausfordernden 
Auftreten wird man dies erwarten dürfen — ſo hat 


Izu, dann muß man ihm auch in der folgenden, mit 
faſt 1 . e Conſequenz durchgeführte Ent⸗ 
faltung des Characters folgen. Und warum ſollte 
der Character Dianens unter den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen nicht möglich ſein? Die Prinzeſſin, von früh 
auf umgeben von ber ſchmeichleriſchen Huldigung 
und Unterwürfigkeit der Männer, hat dieſelben um 
dieſer letzteren Eigenſchaft willen zu verachten ſich 
gewöhnt. Ueberlegene Bildung, die Bekanntſchaft 
mit den griechiſchen Philoſophen ſetzen ſie in den 
Stand, ihrem Gefühl der Ueberlegenheit das Ge⸗ 
wand eines Syſtems zu geben. Es iſt das freilich 
das etwas altkluge Räſonnement eines jugendlichen 
Kopfes, deſſen Schlüſſe die Prüfung durch die Macht 
der eigenen Leidenſchaften noch nicht zu beſtehen gehabt 
haben. Ihre ſelbſtgewiſſe, männerfeindliche Philoſophie 
hat dabei, ohne daß ſie es ahnt, zur nothwendigen 
Vorausſetzung, daß die Männerwelt fortfährt, ihr in 
Unterwürfigkeit zu huldigen. Aus dieſer ihr erwie 
Neat Dienſtbarkeit ſchöpft ihr Stolz beſtändig neue 
Nahrung. Es iſt nun pfychologiſch vollkommen rich⸗ 
1 daß ihr Syſtem in Schwanken geräth, ſobald 


Perins, der die beiden Hauptacteurs an den von ihm 
gezogenen Fäden agiren zu laſſen ſcheint. Bei ge⸗ 
nauerer Bettachtung muß man jedoch zugeben, daß 
dieſes Factotum immer nur den äußeren Anſtoß 
giebt. Moreto ſteht die pſychologiſche Entwickelung 
der Prinzeſſin, wie einen naturgeſchichtlichen Prozeß 
an, bei dem es unweſentlich iſt, wer ihn veranlaßt. 
Wenn ein phyſtkaliſches Experiment uns die ihm zu 
Grunde liegenden Naturgeſetze demonſtrirt, iſt es 
ziemlich gleichgiltig, welche Hand die dazu erforder⸗ 
lichen Apparate in Bewegung ſetzt. Dieſer Perin iſt 
aber zugleich eine der trefflichſten und originellſten 
Bühnengeſtalten er iſt das edlere Original des ſpä⸗ 
teren Figaro. Moreto hat ferner in ihm und Flo⸗ 
retta ein ſehr gelungenes Gegenbild in kräftig reali⸗ 
ſtiſcher Färbung zu den idealiſtiſchen Geſtallen Ce⸗ 
ſars und Dianens gegeben. Nehmen wir hinzu, 
daß auch der Sprache des Stückes poetiſch und zu⸗ 
gleich natürlich, knapp in derz Form und voll Witz 
ft, fo iſt es wohl erklärlich, daß „Donna Diana“ 
. — noch ein großes empfängliches Publikum 
ndet. 

Die geſtrige Darflellung machte einen ſeyr günſti⸗ 
en Eindruck, da nicht nur die Hauptrollen in guten 
anden waren, ſondern auch bie Nebenpartien eine 

völlig ausreichende Vertretung fanden. Fräul. Ell⸗ 
menreich hat in ihrer anmuthigen Perſönlichteit, 
in ihrem von aller Verziertheit und Koketterie freien 
Spiel, in der klaren und lebhaften Sprache höͤchſt 
günſtige Requiſite für die Rolle Dianens. Pflegt 
man ſich unwillkürlich die Prinzeſſiu auch von äußer⸗ 
lich imponirender Geſtalt vorzuſtellen, fo läßt die über- 
legene Hoheit, der geiſtige Adel, welche Frl. Ellmenreich 
in die Partie hineinlegt, uns jenen Anſpruch völltg ver⸗ 
geſſen. Vortrefflich gelang der Känftlerin die Darlegung 
des kühlen Stolzes, wie die Darſtellung der ver⸗ 
ſchiedenen Leidenſchaften, welche in der Kriſis des 


ihre Philoſophie ſcheitert, zugleich die Eigenſchaften 
beste die fie feſſelu önnen. Bir folgen dieser Ent⸗ 


i und Nu. Moſſe; in 


2 


eg, der auch der alte Haudegen Steinmetz eigetret 
war man heute noch unſicher rg 


hatte Khiwa ſich für unzugänglich gehalten. Der 


sipsint agen Hort une 
Kousiernsgastigzung uchhand. 


1872. 


Sibing: 


fie wieder, wie neulich, die Sache in der Haud und 
eine 0 Verwerfung der Kreisordnung iſt 
nicht nur möglich, ſondern geradezu wahrſcheinlich. 
Es wird ſich dann zeigen, wie gänzlich unzureichend 
die jetzige Ernennung von 25 neuen Mitgliedern des 
errenhauſes geweſen. Den Schwerpunkt der heu⸗ 
tigen Debatte bildete die ſchneibige Rede Kleiſt⸗ 
Retow's; Graf Schulenburg⸗Beetendorf, der ſich 
den Miniſter des Innern zum Stichblatt wählt und 
ſchließlich die Neuberufenen beſpöttelte, gelang es 
auch hier, wider ſeinen Willen das Herrenhaus, wie 
früher das Abgeordnetenhaus und deu norddeutſchen 
Reichstag zu homeriſchem Gelächter anzuregen. Der 
Miniſter des Junern vertheidigte die Vorloge und 
ließ die maßloſen Angriffe gegen feine Perſon völlig 
unbeachtet. Die Freunde der Vorlage blieben in 
Bezug auf Form und Inhalt ihrer Reden weit hinter 
den Gegnern zurück“ — Allem Anſchein nach werden 
die Budgetberathungen in der Commifſton, wo 
fie mit beſonberer Gründlichkeit geführt werben ſol⸗ 
len, einen ziemlich großen Zeitaufwand erfordern, 
während der Zeitverfuft durch die hierdurch kürzere 
Plenarberathung ausgeglichen werden möchte. Der 
Uuterrichtsetat wird zu ganz beſonderen Unigeftal- 
tungen führen; man will auf eine Erhöhung der 
Dotationen der Patronakögymuaſten und der Stel⸗ 
lung ber Elementärlehrer hinarbeſten und für Letztere 
namentlich Alterszulagen erwirken. Außerdem wird 
auch die Frage Über das Recht der Regierung zur 
Zurückhaltung der Beſolbung der katholiſchen Bi⸗ 
ſchöfe (Temporalienſperre) einen Gegenſtand der Er⸗ 
örterung der Budgetcommiſſion bilden. Alle dieſe 
Punkte ergeben, daß man beſonders inbaltsreichen 
Plenardebatten über das Budget entgegenfehen darf. 
“Berlin, 6. Dezbr. Das Hauptinterceſſe 

des Tages wendet ſich wieder dem Herren hauſe 
zu. Der Kampf hat heute von Neuem begonnen und 
die Gegenſätze haben ſich noch ſchärfer zugeſpigt als 
früher. Die feudalen Ritter ſind entſchloſſen rückſichts⸗ 
los für ihre Privilegien einzutreten und ſte werden Alles 
aufbieten, um alle Gegner der Reform bei den ent⸗ 
ſcheidenden Abſtimmungen beiſammen zu haben. Die 


den erwartet. In den Reihen der neuen Fracti 


über das Reſultat der 
einem Autrage auf Enbloe-Annahme der Kreisorb- 


tion bei den Abſtimmungen der Vorberathung, ſo 
erfolgt zwiſchen Vor- und Schlußberathung noch eine 
Serie Pairsſchub. Graf Eulenburg will Alles daran 
fegen, das dem Abgeordnetenhaufe und dem Lande 
gegebene Verſprechen einzulzſen. Der Kriegs⸗ 
miniſter, müde des Kampfes, hat ſich zurückge⸗ 
zogen und nach zuverläſſigen Nachrichten kat 
der König die aus Geſundheitsrückſichten wie⸗ 
derholt erbetene Entlaſſung jetzt genehmigt. Auch 
Herr v. Selchow hat feine Callaſſung ein⸗ 
gereicht. Aber man zweifelt noch daran, daß fie 
augenommen wird. Politiſche Rückſichten ſcheinen 
dabei nicht obzuwalten. Ju Abgeordnetenhauſe wird 
Hr. v. Selchow jedenfalls immer größeren Schwie⸗ 
rigkeiten begegnen. Er hat auf keiner Seite des 
Hauſes Sympathien. — Die nationalliberale und 
die freiconſervative Fraction haben beſchloſſen, den 
Antrag auf Aufheb ung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer (mit Beibehaltung der Communal⸗ 
ſchlachtſteuer für diejenigen Städte, deren Finanzen 
die plötzliche Aufhebung beider Steuern nicht geſtat⸗ 
ten, auf 5 Jahre) unverzüglich einzubringen. Man 
hofft die Bedenken der Staatsregierung gegen die 
geſetzliche Feſiſtellung des Termins von 5 Jahren 
werden nicht aufrecht erhalten werden. Mit dem 
= die Mahl⸗ und Schlachtſtenerauf⸗ 


hebung in Verbindung zu bringen, wie es von eini⸗ 


Charakters bervorbrechen, und inuig und ſchön war 
auch der Ausorud der aus jener innern Gähruug ſich 
abklärenden Liebe. Vor allem iſt aber immer am 
meiſten bei der Künſtlerin wirkend die innere Euergie, 
mit der ſie unmittelbar den Ausdruck für den 
jedesmaligen Moment in Spiel und Rede trifft, 
die Kraft der Darſtellung, die ſich dabei ftets inner⸗ 
halb der Grenzen der Schönheit bewegt. Mit dem 
zweiten Gaſte, Hrn. 
kurz faſſen, indem wir ſagen, daß wir uns den Perin 
nach leiner Seite hin vollkommener geſpielt denken 
können, als wir ihn geſtern geſehen. Es war eine 
Meiſterleiſtung, die darum wahrhaft durchgeeifend 
wirkte. Hr. Reſemann ſtellte ſich mit ſeinem Don 
Ceſar den Gäſten würdig an die Seite. Seinem 
Prinzen fehlte es weder an nobler Haltung, noch an 
verſtändnißvollem Spiel, das uns den jähen Wechſel 
feiner inneren Stimmung verdeutlichte, noch endlich 
an dem Humor, welcher zu der Komödie der Ver⸗ 
ſtellung nothwendig iſt. Fr. Reſemann gab die 
Floretta fo friſch und keck, wie es die Partie erfor⸗ 
dert. Hr. Ellmenreich (Diego), die Damen 
Eppner und Doppel (Laura und Fenifa) und die 
Er Hertel und Winkelmann (Luis und 
aftou) führten die kleinen Rollen fo durch, daß die 
Geſammtdarſtellung den beſten Eindruck hinterließ. 


Eine Molkerei⸗Ausſtellung. 

Am 13. d. wird in den Blumenſälen der Garten⸗ 
bau⸗Geſellſchaft in Wien eine, abgeſehen von ihrer 
Neuheit, intereſſante Ausſtellung eröffnet, die „erſte 
zſterreichſſche Molkerei⸗Ausſtellung“. Auf derſelben 
ſollen nicht nur Milchproducte aller Art, ſondern 
auch alle Gegenſtände, welche zum Molkerei⸗Weſen 

in eziehung ſtehen, zur Anſicht gebracht werden. 
Sie wird nicht nur dem Landwirth und dem Bieh⸗ 
züchter ein wiſſeuſchaftliches Intereſſe bleten, auch der 


Polen find noch nicht auf dem Platze, aber fie wer 


bevorſtehenden Abſtimmung; man hat daher auch ven 


nung Abſtand genommen. Unterliegt die neue fra 


Sontag, können wir uns ſehr 
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erklärung.? Dieponibel für ben Dienſt waren über-] für den Papſt gefammelt zu haben, verhaftet un 
haupt 492,000 Mann, von denen aber 350,000 erft | zur Unterſuchung gezogen worden. 
mobil gemacht werden mußten. Feldzugsbereit waren Petersburg, 6. Dec. Der Prinz Carl von 
alſo nur 142,000 und von dieſen gehen noch 50,000, Preußen iſt heute Mittag hier eingetroffen und von 
die in Algerien und 6500, die in Civitavecchia ſta“] dem Kaiſer und ſämmtlichen hier anweſenden Gref 
tionirt waren, ab, fo daß nur 86,000 verbleiben, zu fürſten am Bahnhöfe empfangen worden. (W. T.) 
denen die Altersklaſſe von 1869 mit 75,000 trat: Spanten. ö 
giebt zufammen, in dem Momente, als derſelbe Hr. Madrid, 3. December. Der Präſiden 
Kriegsminiſter von der Tribüne aus dem Lande ver⸗ [der franzöſiſchen Republik hat dem König 
ſicherte, daß Alles bereit ſei, eine Totalziffer von | Amadeus einen Glück vunſch zur Geneſung nebſt 
131,000 Mann, mit denen man in den Krieg ging!] dem Ausdrucke feiner beſten Hoffnungen für die Be⸗ 

— 5. Deebr. National⸗Verſammlung.feſtigung der Dynaſtie und der Ruhe in Spa ien 
Das regſte Leben berrſchte beute in der National» | übermittelt. Die royaliſtiſchen Gegner Thiers werden 
Verſammlung. Faſt alle Deputirten haben ſich um ihm alſo doch glauben müſſen, daß der Präſident 
12% Uhr eingefunden. Eine große Anzahl politiſcher] kein abgeſagter Feind der Moncrdie nnd ein Res 
Perſönlichkeiten und Journaliſten ſind ebenfalls an- publikaner um jeden Preis geworden iſt; ſonſt würde 
weſend. Die Zuſchauer⸗Tribünen ſind frühzeitig be⸗ er dem Könige des Nachbarlandes, welcher eben mit 
ſetzt; alle Welt erwartet mit größter Spannung die den Verfechtern der Republik im Kampfe liegt, 
Wahl der Dufaure⸗Commiſſion. Die Generale ſchwerlich ein Zeichen der Sympathie überſandt 
Cbanzy (welcher geftern beim Präſldenten zur Tafel haben. Andererſeits aber wird man in Spanien 
war) und Ducrout find aus Tours und Bourges] Tiers um fo weniger im Verdachte haben, daß er 
angekommen, um ſich an der Abſtimmung zu bethei⸗ eine Schuld an dem Ereigniſſe trägt, welches eben 
ligen. Ur: 1 Uhr verſammelten ſich die Deputirten von der franzöſiſchen Grenze gemeldet wird. Es fol 
in den Abtheilungen; nach 3 Uhr wurden die erſten nämlich eine Bande von 250 Carliſten von franzö⸗ 
Reſultate bekannt und riefen große Erregung hervor, ſiſchem auf ſpaniſches Gebiet übergetreten ſein. 
da von 8 Abtheilungen die Rechte in 5 den Sieg Türkei. 
davon getragen. Um 31, Uhr erfuhr man das ge⸗ Ruſtſchuk, 3. Dec. In Uſſenoje bei Nuſtſchul 
ſammte Ecgebniß: von den 15 Abtheilungen hatten] fand ein Kampf zwiſchen Türken und Bulgaren 
ſich nur 5 für und 10 gegen die Regierung erklärt, ſtatt. Von dieſen wurden 30 verwundet. Die Zahl 
d. h. von den 30 Commiſſaren find 20 gegen undder Todten iſt groß. Militär iſt dahin abgegangen. 
10 für die Regierung (oder 19 zu 117). Die Geg⸗ SZ 
ner der Regierung hatten, insgeſammt gezählt, bei Danzig, den 7. December. 7 
dieſen Wahlen eine Mehrheit von 26 Stimmen; „Seitens des hieſigen Comites zur Unter⸗ 
denn es wählten 360 Abgeordnete auf der Rechten fſtützung der durch die Sturmfluth am 13. und 
und nur 334 auf der Linken. Die Stimmenzahl bei] 14. November Beſchädigten iſt an das Central⸗ 
dem Vertrauensvotum vom 28. v. Mts. iſt alſo in Comite, welches ſich unter dem Protectorat des 
das Gegentheil verwandelt. Die in der Verſamm⸗ Kronprinzen in Berlin gebildet hat, eine er ſte 
lung herrſchende Aufregung iſt ungeheuer. Ueber Zahlung von 4692 % 2 Dr 6 A zu Händen des 
die Discuffionen in den Abtheilungen, die ſehr ftür- | Schatzmeiſters, General» Conſul v. Bleichröder, 
miſch waren, verlautet noch nichts Beſtimmtes. Die |aeleiftet worden. (Seitens der Expedition biefer 
Discuſſton über das Budget wurde dann fortgeſetzt. Zeitung find an die gleiche Adreſſe heute von den 
Dieſelbe war ohne Intereſſe; die Verſammlung trennte] bei ihr bis jetzt eingegangenen Beträgen 470 Re 
ſich in großer Erregung. 10 Dr: abgefanbt.) Indem das hieſige Comité die 

— 6. Dec. Das Reſultat der geſtrigen Wahl einzelnen aus den nothleidenden Provinzen kommenden 
für die Dreißiger Commiſſian wird in den Aufrufe unberückſichtigt gelaſſen und die eingegangenen 
geutigen Morgenzei ungen eingehend beſprochen.] Beiträge bei der Centralſtelle in Berlin eingezahlt 
Das „Journal des Dédvats“ kommt dabei zu dem hat und auch ferner einzahlen wird, derſelben die 
Schluſſe, daß die augenblickliche Laze der Dinge ger freie Verfügung überlaſſend, glaubte das Comité 
nau dieſelbe, wie am Tage nach der Wahl der Com- den Wünſchen der Geber zu entſprechen, deren Mehr⸗ 
miffion für den Antrag Kerdrel, fei, während der |zabl ein gleiches Jutereſſe an den Bewohnern unſerer 
„Siecle“ mit feiner Ueberzeugung nicht zurückhält, alten Provinzen, wie an den Schleswig⸗Holſteinern 
daß nur neue Wahlen zur Nationalverſammlung zur und Medienburgern haben wird. Die bisher ge⸗ 
Beſeitigung der vorhandenen Schwierigkeiten führen | ammelten Beträge, fo reichlich 11 auch von mancher 
könnten. Der letztere fordert wiederholt auf, durch] Seite gefloſſen ſind, reichen noch lange nicht aus, den 
eine Adreſſenbewegung in biefem Sinne und nach die. angerichteten Schoen einigermaßen gutzumachen und 
fer Richtung hin die Initiative zur Löſung der] das Elend, welches beſonders auf den Fiſcherfamilien 
Kriſis zu ergreifen. ſchwer laſtet, zu lindern 

— Ueber die Ermordung eines deutſchen Leider hat die Regierung ihren Plan, vom 
Soldaten in Nancy erfährt die „Köln. Zeitung“ neuen Jahr ab den Perſonentarif auf den Eiſen⸗ 
folgende Einzelheiten: „Am letzten Sonn age, gegen [bahnen zu ermäßigen, vorläufig aufgegeben. Wie 
7 Uhr Abends, fand man in der großen Straße der wir hören, liegt es in der Abſicht unſerer Abgeord⸗ 
Altſtadt vor der Thür der Ställe des Gaſthofes zur neten, hierüber entweder in der Budgetcommiſſion oder 
Stadt Luxemburg einen preußiſchen Soldaten, der im Plenum des Haufes ſich Auskunft zu erbitten. 
auf dem Boden lag und in feinem Blute ſchwamm. Auch in Abgeorbnetenkreifen iſt man ſehr 
Der Mann, der bewußtlos nach dem Spitale ge⸗ verwundert und verſtimmt darüder, daß die Eiſen⸗ 
bracht wurde, war ein Kanonier von der 1. Batterie bahn Dirſchau- Schneidemühl jo langſam ihrer 
des 10. Artillerſe Regiments, welches in Nancy] Vollendung entgegengeht und einzelne Strecken, ob⸗ 
liegt. Er hatte am Kopfe eine tiefe Wunde, welche wohl bereits fertig, dennoch nicht der 
man ie geber E iſernen Stange beigeb geben werden. Ss 
hatt ne u gefunden wurde. Aus s- 
feat rn hervor, daß eſen 
Soldat, der ſich ohne Zweifel im trunkenen Zu 
ſtande befand, in 10 en des a ein 
dringen wollte, weil er fie für die feines Regiments S emeinde Angelegenheiten wird vom M. 
hielt. Im Innern des Stalles befand ſich ein In⸗ 12 1 re — ig am 
dividuum, das man wegen der Dunkelheit nicht er⸗ 17. d. erftattet. 
kennen konnte und das ſich bemühte, dem Soldaten * Das heutige Amtsblatt bringt ein Verzei 
klar zu machen, daß er ſich irre. Dieſes Individuum niß von 343 Eren er 1 d Kreiſe, 
verlor zuletzt die Geduld und ergriff die eiſerne gegen die vom Stadt⸗ des Bunder 5 13 ne ee a 
Stange, mit der es dem deutſchen Soldaten über Sung wegen derben Muülkardlenſte 2 ei leben, eröffs 
den Kopf ſchlug, worauf dieſer todt zu Boden ſtürzte. den DC a Neven. 
Die deutſchen Behörden lichen zuerſt cen Stallkuecht net w Here Licentlat Hanne aus Hamburg, der ſich 
des Wirthshauſes — er heißt Valle — verhaften, bekanntlich zu der vacar ten Pfarrſielle in St. Marlen 
welchen die Zeugen als den Thäter zu bezeichnen gemeldet batte, bat diele Meldung jetzt zurückgenommen. 
ſchienen. Vallée betheuerte feine Uaſchuld, ohne aber * Auber's Intereffante, feit einigen Jahren nicht 
weitere Ausſagen machen zu wollen. Als man ihm gegebene 1 „Der Maskenball“ wird am n 
drohte, ihn bis zur Entdeckung des wahren Schuldi⸗ ten Dienfiage in Scene geben. Da die Beſetung eine 
gen im Gefängniſſe zu laſſen, gab er an, daß der 


ünftine it — (Melanie: Frau v. Pöllnitz, Page: 
Mörder der Sohn des Wirtbes — er nennt ſich Seb, dete ng, Oaftev: der Brunner, Antarfıöm: 
Hutin — ſei. Derſelbe wurde ſofort verhaftet. Ueber 


Beer Bern an ra r. 2 3 Hr. 
eei) — fo ie 
deſſen Schidfal ift noch 1 beſtimmt worden. An =, dürfte die Vorſtellung um jo lebhafteren 
N. 


Be Anklang finden, als fie zum Bench; für Herrn Nierin 
gie 5 
Brüſſel, 4. Dec. Die handelspolitiſchen 


beſtin mt an, der ſich bei der Treſllichkeit ſeiner Milte! 
und bei dem hingebenden Eifer feiner Opernthäligket 
Verhandlungen zwiſchen Belgien und Frankreich, 
die bereits begonnen hatten, aber dann unterbrochen 


einer allgemeinen Beliebtheit zu erfreuen hat. So wird 
0 ſich denn voraus ſichilich die Gunſt des Publikums durch 

wurden, werden wahrſcheinlich vorläufig nicht wieder 

aufgenommen werden. 


ein recht gefülltes Haus betbätigen. 
Der Caplan Ernſt von Felſtow hier balte am 
talien. 5 
Rom, 5. „ der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer cenſtatiren der Minifter des 


21. Januar d. J. in der biefigen St. Nicolailiche von 
der Kanzel herunter eine Predigt gehalten, worin er 
öffentlichen Unterrichts, Scialoſa, und der Minifter 
des Innern, Lanza, in Folge einer Interpellation, 


Angelegenheiten des Stagtes in einer den öffentlichen 
örleden gejägrdenden Weile zum Gegenſtande einer Er⸗ 
daß die Regierung die Schließung von vier engliſch⸗ 
amerikaniſchen Schulen in Rom, die erſt ſeit Kurzem 


örterung gemacht haben ſollte. Das Stadt⸗ und Kreis⸗ 
für den Volksunterricht errichtet waren, angeordnet 


ericht fand ihn für ſchuldig, und verurtheilte ihn nach 
5 130 a, des Feuiſchen Strafgeſetzbuchs zu! Monat 
habe, weil der Vorſtand dieſer Schulen die geſetzliche 
Bewilligung, trotz der Erinnerung der Regierung, 


eſtungshaft. v. Felſtow appellirte gegen dieſes Er⸗ 
a padde 1 indeſſen von dem Appellatlonsge⸗ 
richte zu Marlenwerder befiätigt worden. 
ebe Eltern ſall an der Ehe ker g Bühl wehe 
ier neue Erkrankungsfälle an der 
nicht habe nachſuchen wollen. Der Vorſtand habe . us dürfte dieſe Krankheit bier als 
überdies gegen die Sanitätsvorſchriften bezüg' ich der erloſchen zu erachten fein. Im Ganzen ſind 18 Er⸗ 
Schullokalitäten verſtoßen. ie Regierung könne 
die Bewilligung zur Wiedereröffnung der Schulen 
erſt dann erthellen, wenn die geſetzlichen Vorſchriften 
erfüllt worden ſeien. Die Kammer berieth ſodann 
das Aus gabebudget des Finanzminiſteriums. (W. T.) 


krankungsfälle vorgekommen, von denen 9 zur 

Folge batten, 4 Kranke genaſen. — Der Stadthaus. 
— 6. Dezbr. Der König empfing den auf 
der Reiſe nach Zanzibar begriffenen Sir Bartel 


baltsetat für das Jahr 1873 wurde in der Sitzung 
Frere, welcher im Auftrage der engliſchen Regierung 


der Stadtverordneten am 2. d. Mis. der Magiſtratss 
5 gemäs in Einnahme und Ausgabe in Höge von 
für die Unterdrückung des Sclavenhandels und zus 
gleich für die Eröffnung der Communication mit 


2 he migt. Nach demſelben beträgt 

baren ne e ee 
5 f 13,4 : a 
h von den Grundſtücks⸗Beſitzern eim 

Livingſtone wirken ſoll, und beauftragte denſelben 

mit der Ueberreichung einer mit feinem Bildniſſe 

verſehenen goldenen Medaille an Livingftone als 

Zeiche ſeiner Hochachtung. | 


Zuſchlag zur Staatsgebäudeſteuer von 100 % im Ber 
1% 
eapel, 5. Dezbr. Wie die hieſigen Blätter 


: 200 , erhoben. In dem Ausgabe⸗Etat 
figurtt ale Hauptpoſt die Ausgabe zur Unterhaltung 

berichten, hat der geftrige Sturm unter den Schiffen 

im hieſigen Hafen bedeutenden Schaden angerichtet. 

D. 


der ſtidtiſchen Schulen, im Betrage von 7493 , in 
welcher Summe die Koſten der baulichen W 
Nußlan i 
Odeſſa, 4. Dec. Große Beunruhigung verur⸗ 
ſacht, daß von dem Expeditionscorps nach den 


der Schulgebäude noch nicht einbegriffen find, bi 
vielmehr von dem Bautitel zu beſtreiten bleiben. — 
turkomaniſchen Steppen keine Nachricht einge angt 
iſt; man fürchtet deſſen Untergang. In Khiva 


Am Sonntage den 1. Dezbr. c. erkrankten plötzich 
während des Mittagseſſen beim Genuſſe einer Kirſchen⸗ 

herrſcht das Fieber in unerhörtem Grade. (T. Pr) 

Warſchau, 5. Decbr. Wie man hört, iſt vor 


ſu ppe ſammtliche 4 Kinder der Kaufmann W. 'ſchen 
einigen Tagen im Gouvernement Kaliſch ein katho⸗ 


Eheleute ſehr heftig an Erbrechen und großem Uebeloe⸗ 
liſcher Geistlicher, der beſchuldigt ift, Peterspfennige. 
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gen Seiten gewünſcht wird, hält man nicht für rath⸗ 
far. — Geſtern hat ſich hier eine Geſellſchaft zur 
Gründung einer größeren Wochenſchrift conſti⸗ 
tuict, die für die Principien des Freihandels eintre⸗ 
ten ſoll. Zu dieſem Zvecke ſoll das Handelsblatt 
und der Economiſt erworben und beide Wochenſchrif⸗ 
ten in eine vereinigt werden. Die Zerſplitterung der 
Kräfte auf dem Gebiete der Preſſe hat bisher bei 
uns ſchͤͤdliche Folgen gehabt. Der Mangel an tüdy- 
tigen Publiciften wird bei uns in Deutſchland immer 
fühlbarer und eine Concenfrirung der vorhandenen 
Kräfte ſcheint daher um fo mehr geboten. Das Ka⸗ 
pilal der Geſellſchaſt beträgt 80,000 &, es iſt vor 
behalten, daſſelbe auf 150,000 . zu erhöhen. Die 
Leitung dis Blattes übernimmt Dr. Alexander 
Meyer. Ob das Blatt ſich wird durcharbeiten kön⸗ 
nen, muß abgewartet werden. Jedenfalls wird eine 
es beſſer lönnen als die bisherigen z wei. 

.Die Eiſenbahnvorlage des Grafen Igen- 
plitz fol, wie die „W. Z.“ bört, in kurzer Zeit an 
das Abgeordnetenhaus gelangen. Jadeſſen würde 
der geforderte Credit von 120 Mill. um ein Ber 
deutendes ermäßigt werden, da der Bau der Moſel⸗ 
bahn aus Staatsmitteln aufgegeben werden ſoll. 

— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nahm geſlern den Bericht der Commiſſton für die 
Markthallen- Angelegenheit entgegen, Dr. Gneiſt 
zeſerirt. An das Referat ſchloß ſich eine lange 
Generaldebatte, in welcher der Vertrog mit der Bau⸗ 
geſellſchaft vielfach angegriffen wurde. In feinem 
Schluß wort forderte Dr. Gneiſt die Verſammlung 
auf, endlich einmal poſitive Beſchlüſſe zu faſſen und 
die jetzige Unentſchloſſenheit aufzugeben. Die laut 
gewordenen moraliſchen Bedenken g gen die Männer, 
welche an der Spitze der dentſchen Bangeſellſchaft ſte⸗ 
ben, die Ausfälle gegen das heutige Gründungsſfieber welche von Fulda ausgehen und namentlich im Amte 
ſeien durchaus nicht am Plitze; eine Actiengeſellſchaft] Geiſa ſchon ſehr feſten Boden gefaßt haben. Der 
nete loval an die ſtädtiſchen Behörden heran mit Umſtand, daß das Großberzogthum Weimar mit 
einem Antrage, die Verſammlung habe deshalb die Kurheſſen, weil zu einer Diöceſe gehörig, im Kirchen⸗ 
Pflicht, die Geſellſchaft leyal zu behandeln, das ſei[ und Schulverbande ſteht, kommt ten Agitatoren ſehr 
nicht nur klug, ſondern auch anſtändig. Die Ver⸗ zu ſtatten. 
ſammlung trat darauf in die Specialdisenſſion des München. Am 24. v. M. iſt in Deggen⸗ 
Vertrages ein. Zu $ 1 (Oertlichkeit der 11 Markt: dorf eine Generalverſammlung der „katholiſchen 
hallen) beantragte Dr. Cohn, dem Verzeichniß noch[ Ba uernvereine“ abgehalten worden. Auf der⸗ 
eine 12. Markthalle auf dem Alexanderplatze zuzu⸗ ſelben wurden na) hergebrachtem Brauch Brochllren 
fügen und den offenen Narkt daſelbſt fo lange fort⸗ vertheilt. In einer dieser Brochüren läßt der Ver⸗ 
beſtehen zu laſſen, bis dieſelbe eröffnet wird. Nach faſſer zwei Frauen von dem Kreuzes tod Chriſti ſpre⸗ 
Umgerer Debatte wurde dieſer Antrag abgelehat, chen und dabei auf die Klagen der Einen ihre Ge⸗ 
und ſedann die Berathung auf Montag vertagt. noſſin wörtlich erwidern: „und wenn Ch riſtus 
Ja dieſen Tagen foll, wie man wiſſen will, auch noch ſo viel hat leiden müſſen, preu⸗ 
im Handelsminiſterium ein Beſchluß zu Gunſten des ßiſch hat er doch nicht werden müſſen!“ 
Fortheſtehens des Inſtituts der vereideten Aus Baden. Michelis, vom Lyceum zu 
Makler gefaßt worden ſein, an dem ſich auch die | Braunsberg beurlaubt, erhielt fo eben vom akademiſchen 
Veſiätignag der neuerwählten 54 Maller angeknüpft | Senat der Univerfität Heidelberg, einem älteren Brä- 
haben ſoll. cedenzfalle entſprechend, die Erlaubniß, als Gaſt an 

— Die Grund und Mauerarbeiten der um] der dortigen Univerſität Vorträge zu halten. Der⸗ 
Straßburg zu errichtenden neuen Forts ſind in ſelbe hat ſich entſchloſſen, für die vorausſichtlich 
lester Zeit ſehr vorgeſchritten. Allein bei den drei] längere Dauer feines Urlaubes in Heidelberg ſich 
Forts Niederhausbergen, Mundols heim und Reich⸗ niederzulaſſen, um in Verbindung mit dem badiſchen 
Habt befinden ſich über zweitauſend Arbeiter, und Central⸗Comité der Altkatholiken, das dort ſeinen 
täglich ſtrömen noch Arbeitſuchende heran, von den Sitz hat, die altkatholiſchen Gemeinden Badens ein⸗ 
hoben Acbeitslöhnen angelockt, da ein fleißiger tüch⸗ zurichten und paſtorationsweiſe den Gottesdienſt auf 
tiger Arbeiter (Steinhauer und Maurer) leicht feine ſo lange zu beſorgen, bis die altlatholiſch geſinnten 
70 bis 80 Fres. die Woche heimtragen kann. Na⸗ Geiſtlichen, welche ſenem Comité Zuſagen gemacht 
meutlich finden ſich viele Italiener darunter, und haben, es an der Zeit halten, ſich offen für die 

bören wir ihren Fleiß und ihr Betragen loben. Sache auszuſprechen. Mittheilungen aus einzelnen 
Möse uns nur der bevorſtehende Winter mit allzu⸗ Comite's zufolge werden die Vorbereitungen zur Ge⸗ 
ſtrenger Kälte verſchonen, da durch die Einftellung meindebildung und zum Gottesdienſte bereits überall 
der Erdarbeiten und den dadurch in Wegfall kom⸗ in Angriff genommen. g 8 
menden Erwerb der aus aller Herren Ländern zu⸗ Karlsruhe, 6. Dec. Die feit einigen — 
ſammeengewürfelten Geſellſchaft leicht den umliegen⸗ n im 


eingelretene eniſchiedene Wendung zum Guten 7 
0 Dörfern die unangenehmſten Folgen erwachſen Befinden des Kronprinzen des deutſchen Reichs 
unten. 


iſt in gleichmäßigem und raſchem Fortſchreiten be⸗ 
— Die Errichtung einer Spielbank in Vaduz griffen. Der Kronprinz wird, ſobald eine Reiſe 
von dem regierenden Fürſten von Liechtenſtein dem ohne zu befürchtende Nachtheile unternommen wer⸗ 
Torfortium, welches wiederholt darum anſuchte, auf] den kann, ſich von hier nach Wiesbaden begeben, 
das eulſchledeuſte verweigert. um dort zum Zwecke einer von Seiten der Aerzte 
»Mit dem 1. Januar 1873 tritt nach Maß⸗ als nothwendig erachteten Nachkur Aufenthalt zu 
gabe des Geſetzes vom 12. Juni c. auch für das 


nehmen. 
Königreich Bayern die Gewerbeordnung vom 21. 0 Oeſterreich. 
Juni 1869 in Kraft. Lemberg, 4. Dec. Fünfhundert Arbeiter der 

Poſen, 6. Deebr. Durch Allerh. Cabinets⸗ Karl Ludwig» Bahn organifirten einen Strike; im 
ordre iſt der wegen des Mordes an dem Buch- Bahnhofe fand heute ein Auflauf ſtalt, die Polizei 
drudergehilfen Fiſcher zum Tode verurtbeilte] mußte einſchreiten, um die Ruhe wieder herzustellen. 
Barbier Boſe zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe[ — In der verfloſſenen Nacht find hier 13 Cholera⸗ 
begnadigt worden. 5 fälle vorgekommen. 

U Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 5. Dec. Preßburg, 4. Dezbr. Lonyay hat einem 
Die erwähalen Petitionen gegen die Grundzüge uns hier ſtark verbreiteten Gerüchte zufolge fein Reichs⸗ 
ſerer Verfaſſungsmodiſication find bereits in vollem tagemandat niedergelegt, da er für langere Zeit in's 
Gange, nachdem die liberale Landesverſammlung in] Ausland zu reifen eulſchloſſen fein fol. 

Roſtock, an der viele Delegirte der verſchledenen Peſt, 6. Dee. In der geſtern Abend ſtatt⸗ 
Stäste theilnahmen, das Signal dazu gegeben, und | gehabten Sitzung des Deakllubs hielt der bie herige 
eine Einigung in der Abfaſſung herbeigeführt hat. Miniſterpräſident Lon yay eine längere Rede, in 
Außerdem machte man ſich in dieſer Verſammlung welcher er erklärte, er werde als unabhängiges 
darüber ſchlüſſig, die mecklenburgiſchen Reichstags Parteimitglied das Wohl des Vaterlandes fernerhin 
Abgeordneten aufzufordern, „daß ſie in der wie bisher zu fördern beſtrebt ſein. Deak ſprach ſich 
nächſten Reichstagsſlitzung ſofert ihren früheren ſodann ſehr anerkennend über Lonyay's Wirken aus, 
eee c conſtatirte, daß er die Verdächligungen gegen denſel⸗ 
ben nie geglaubt habe und drückt ſeine Freude dar⸗ 
über aus, daß derſelbe ſeine fernere Mitwirkung ver⸗ 
ſprochen habe. Der letzige Miniſterpräſident Szlavy 
empfahl ſich und ſeine Collegen hierauf der Unter⸗ 
ſtützung der Partei, welche ihm Deal zufagte. 

Schwet 


oder einen dem gleichen Zweck entſprechenden Ver⸗ 
faſſungs⸗Antrag einbringen und mit allen Kräften 
unterflägen.“ In den qu. Petitionen wird gefordert, 
daß die Landesregierung eine Verfaſſungsvorlage 
mache, in welcher das freie Wahlrecht und die Be⸗ 
!heiligung des Volks an der Geſetzgebung und der 
Feſiſtellung des Staatshaushalte geſichert werde. — 
In dem weftlihen Mecklenburg haben ſich oft- und 
weſtpreußiſche Arbeiter familien eingefunden, 
ohne jedoch ihre Hoffnungen erfüllt zu ſehen. Die 
meiſten Einwanderer befinden ſich in der drückend⸗ 
ſten Lage und ſind außerdem ihrer ſchwäck⸗ 
lichen Conſtitution wegen den ſchweren Landarbeiten 
nicht gewachſen. Deshalb haben ſchon manche von 
ihnen die Rückkehr nach der Heimath angetreten. — 
Von 1853 bis 1870 ſind aus Mecklenburg, das auf 
1 Quadratmeile trotz ſeines günſtigen Bodens nur 
2000 Einwohner hat, 65,790 Seelen aus gewandert. 
— Nachdem unſere hochoſfic öſen „Meckl. Anzeigen“ 
in dem Kampfe über die Verfaſſungs modification 
unterlegen, verfallen ſie auf die originelle Idee, in 
langathmigen Leitartikeln humoriſtiſche Gedichte eines 
hieſigen Witzblattes zu bekritteln. 

Dresden, 6. Dez. Der an die zweite Kam⸗ 
mer gerichtete Antrag des Abgeordneten Ludwig auf 
Entfernung der „Schweſtern zur chriſtlichen 
Liebe“ als Lehrerinnen aus dem Joſephinenſtifte 
hat durch die vom Könige aus eigener Entſchließung 
verfügte Entfernung derſelben ſeine Erledigung 
gefunden. # (W. T. 
Weimar, 4. December. Ein Minifterial:Er- 
laß iſt an die einzelnen Bezirksdirectionen ergangen, 
in dem die letzteren aufgefordert werden, ein wach⸗ 
ſames Auge üben die mehr und mehr um ſich grei⸗ 
fenden ultramontanen Agitatationen zu haben, 


„Der Stadthaus halts⸗Etat pro 1873 liegt 
zur Ein ſicht der Bürgerſchaft in den Tagen vom 9. 18 
ind, 17. d. M. von 9-1 Ugr und von 3—5 Uhr im 
Lokale der Kämwereikaſſe aus. Der 1 Die den 

Ma⸗ 


Late wird auf derſelben Anregung und Belehrung 
finden. Die Ausſtellungs⸗Gegenſtände zerfallen in 
nachſtehende Gruppen: I. Milch und Milchproducte: 
1. Milch, füher und ſaurer Rahm. 2. Conſervirte 
und condenſtite Milch. 3. Butter, und zwar: 
a) Rahmbutter, b) Vorbruch⸗ oder Molkenbutter, 
e) geſalzene Butter, d) Schmalz. 4. Käſe aller 
Art. A. Käſe aus Kuhmilch, und zwar: a) Süß⸗ 
milch⸗ und b) Sauermilchkäſe. B. Käfe aus 
Schafe und Ziegenmilch. 5. Sonſtige Milch⸗ 
producte, wie: Zieger (Topfen), Milchzucker, Mol 
teneiftg u. ſ. w. II. Hilfsstoffe und Betriebsmittel 
der Molkerei. 6. Hilfsſtoffe der Milchwirthſchaft, 
3. B. Lab⸗Eſſenz, Farbſtoffe zum Färben der But⸗ 
ter und des Käſes u. ſ. w. 7. Geräthe aller Art 
für die Milchwirthſchaft, meiſt in Modellen. 8. 
Apparate zur Prüfung der Milch und Darſtellung 
der Zuſammenſetzung der Milch und ihrer Producte. 
9. Modelle und Pläne von Milchhäuſern, Käſereien 
u. dgl., Abbildungen der Melkthiere beſter Race. 
Gleichzeitig wird eine topographiſche Karte mit Er⸗ 
ſichtlichmachung der vorzugsweiſe Milchwirtſchaft 
treibenden Länder und Diftricte Europas ausgeſtellt 
werden. Um den Beſuchern der Aus ſtellung Gele- 
genheit zu geben, auch ihrerſeits die Güte der ein⸗ 
zelnen Producte kennen zu lernen, wird eine eigene 
Roſthalle errichtet. Auch für den Auſchauungs⸗Un⸗ 
terricht iſt dadurch geforgt, daß an einigen Tagen 
der Austellung eine Käferei nach ſchwediſchem Muſter 
in Betrieb geſetzt wird. Außer Oeſterreich werden 
auf der Ausſtellung Deutſchlaud, die Schweiz, Eng⸗ 
land, Frankreich, Italien, Holſtein, Holland, Däne⸗ 
mark, Schweden und Norwegen vertreten fein. (Bon 1 
Danzig aus iſt die einſchlägige Literatur: „Die eweſen. Das Buch enthält 32 zum Theil ſehr um⸗ 
Milch⸗Zeitung“,, Die Milch, ihr Weſen und ihre Ver⸗ fängliche Ausſagen der bedeutendſten Acteurs jener 
werthung“ von Benno Martiny und „Milchſecretion Zeit. Darnnter vom Miniſter Leboeuf eine Ueber 
„elne“ Raceeigenſchaft“ von Dr. Menzel entſandt.) ſicht der Heereskräfte Frankreichs zur Zeit der Kriegs⸗ 


3 · 

Bern, 6. December. In einer geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der liberalen Mitglieder der Bun⸗ 
desverſammlung wurde der Beſchluß gefaßt, an⸗ 
ftatt der Bundesräthe Challet⸗Venel, Näff und 
Knüſel die Herren Borel, Saxer und Vigier in den 
Bundesrath zu wählen. Für das Bundesgericht 
wurden an Stelle von Allet, Heberlein, Camperio 
als Bundesrichter Broye, Anderwerth und Friedrich, 
und ferner Munzinger und Lambert oder Vigier 
und Borel, wenn dieſe nicht in den Bundesrath ge⸗ 
wählt werden ſollten, in Ausſicht genommen. 

Luzern, 6. December. Der beabſichtigte Vor⸗ 
trag des Profeſſor Neinkens aus Breslau hat vor 
einer großen Zuhörermenge in der hieſigen proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche Hattgefunben. 


England. 
London, 5. Dezbr. Die fällige Poſt Oſtende 
iſt nicht eingetroffen. (W. T.) 

ankreich. 


Ir 

Paris, 4. Dezember Der erſte Band der 
Reſultate der Enquete über den 4. September iſt 
heute vertheilt worden. Thiers erkennt in einer 
langen und bemerkenswerthen Ausſage, in welcher 
er den Urſprung des Krieges auseinanderfegt, an, daß 
Preußen den Ausbruch des Krieges lieber 
n als beſchleunigen wollte. Das 
aiſerreich allein ſei der herausfordernde Theil 


finden. Die Eltern hatten von der Kirſchenſuppe noch 
nicht gegeſſen und befanden ſich ganz wohl, daher den 
Kaufmann W. bet dem Mangel jeden andern Grundes 

zur Krankheit feiner Kinder, einen Löffel von der qu 
Suppe kostete, in Folge deſſen aber auch ſehr bald une 
wohl wurde. Die ſogleich angeſtellten Recherchen E 
leider ergeben, daß die Flaſche, in welcher der Kirſchſaft 
aufbewahrt worden war, früher eine e 
Vergiftung der Fliegen enthalten hatte, nach ihren 
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Entleerung im Sommer auf den Hausboden unter ranzoſen 364%, Galtzier 248, Lombarden 214 Silber, een 7. December. An elomwen 4 Ur — Mir. e Tonne im Prelſe nachgegeben. Bezabt urde 
u 648, Oeſtecr. Nationalbank 1045, Habnſche Effecten | 88.5 Ar 2 Ls. alter polniſcher 121/224, 50% ., friſcher Inländiicer 

bank 1354, Dresdener Bankactien 110%. Seft. When Dec. 840% 83% e enge . 897,8 885/120, 1277 52, 555 K. Regulirungspreis für 120, 
Wien, 6. Dec. (Schlußcourſe.) Papterrente 66,15, 5 | 82% W. 2% d. 80% 302/lieferbar 50 n, inländiſcher 524 R. Auf Lieferung 
Süberrente 70,40, 1854er Looſe 95.20, Bantactten 965,00, Mai⸗Juni 82½ 8282 ve 4% d 808 88% % April-Mai 534 & verkauft. — Kleine Gerſte 107, 
Norbbahn 212,10, Creditactien 339 00, Franzoſen 339,50, Kong. feſt do. 4¼ G do. 988 88% 111½ 46, 47 , große 112, 1187. 513, 535 N = 
Galizier 232,00, Kaſchau⸗Oderderger 188,10, Pardu⸗ Dechr. 567% de. 5% do. 103%/8 103%/ J Weiße Kocherbſen 44—45 , Futtereroſen 43—403 
bitzer 172,10, Nordweſtbabn 216,50, do. Lit. B. —, Apr Mat 56/0 566% Lortbarder lex. p. 122 1228 . — Wicken 32-34 . — Hafer 3-39 . 


f # Dr. Stargardt, 6. Decbr. Unſere wackere London 109,00, Hamburg 79, 95, Paris 42,60, Frank | more % Srarzelen . 208 / 2084/8 | Rübſen 96-100 . — Rays 9496 . — Kein: | 
Muſiklehrerin Fräul, Muscat bat zum Dien ſtag, |hirt 91.60, Amſterdam 80,30, Bohm. Weß bahn 240,00, pa | fehlt | 86% Bumüner .. 438 | 4868 ſaat 70 % er Tonne bezahlt. — Von Spirſtus tia 
4 den 10, . ein Concert, ausgeführt von ihren Ereditladſe 189,00, 1860er Loge 102, 50, Lombardiſche Dec. 200 141% 1414/94 Reue franz. 5% F. 88/8 82 ½ fen während der Woche ca. 85,000 Liter ein, die zu 


Siieubabn 199,50, 1864er £ooje 144,00, Untonbent 275,75, giagat Toco 
Anglo⸗Auſtria 327,0), Auſtro⸗türkiſche 105,20, Nopoleons 
8,69, Ducaten 5, 09, Silbercoupons 107,75, Cliſabeth⸗ 
bahn 149,50, Ungariſche Prämienſooſe 101. 00, Preuß. 
Banknoten 1621. Lebhaft. Mähriſch⸗ſchlefiſche Central. 
bahn 144, 00. 
Hamburg, 6. Dezbr. Getreidemarkt. Felgen 
und Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. — 
Weizen ½ Dezember 127% r 1000 Kilo in Marl 
Banco 169 Gd., Dezember ⸗ Januar 12755. 
169 Gd., Ye April⸗Maf 1277 164 Gd. — Rog⸗ 
zen der Dezember 1000 Kilo in Mark Banco 110 Gd., 
ze Dezember⸗Januar 110 Gd., der April⸗Mai 119 
Gb. — Hafer gefragt. Gerſte, feine gefragt, preis haltend. — 
Rübö behpt, toco 254, er Mai 253. — Spiritus flau, r 


6 Oeſter. Kreditanß. 185% 2776, 
e den ee 1% 6% 
2 Oeſter. Silderrene 848/ 3 
15 24 18 a1) CR 82% 8246 
92 92 Königsberg, 6. Dechr (v. Portatius u. Grothe“ 
6.21½ 6.21 ½ Setzen Ye 424 Kilo zu unveränderten Preifen befier 
beachtet, laco Jochbunter 124/2524, 101 Gr, 12874, 1034 
Ir, 12988, 


et 
ecember 2 90 
April-Moi 18 24 18 2% e. amt. 


5 ö Orſter. Banknoten 
Pr. 4 con. 102% 102% ea" eee 


Belgier Wechſel 793. 


5 Danziger Dörte. 

Ameliche Notieungen am 7. December. 
eilen do Pe Tonne ven 2000 4 flau, reife 
gedrückt, 

u glang und weiß 

AT . 


. 121 
60 Gr, 12382. 60% Gr, 12486, 61 Br, 12684. 6! Gr 
er December 59 Pr Br., 58 Gr Gd., 7er Dechr,« 
Janvar 59 Gr Br., 58 F. Gd., Ye Frühjahr 1873 


l % Liter 100 % Ser Dezember 16, 7 Dezembers 5 125 1978 79. 
deſſelben aber „roth bis binter die Ohren“ ſah ſich um, Januar 15%, April⸗Mat 153 preußiſ — I 128.1317 77 613 Br., 61 Ed., r Mat: Juni 62 9 Br., 
ob nicht irgend o in ſeiner Nähe die Erde ſich aufthue Yon feſt, unſaz 3000 San 5 — eteriem u "6 6155 05 — Gerſte Sr 35 Kilo ſehe ſtill, loco große 


behpt., Standard white loco 148 Br., 143 Gb., Ye 
3 Gd., er Jan.⸗März 144 Gd. — Wetter: 
Regen. 

Bremen, 6, Dezember. Petroleum beſſer, Stan⸗ 
dard white loco 21 Mk. 50 Pf. 

Amſterdam, 6. Dezember. [Getreidemarkt.] 
(Schiut bericht.) Meizen geſchäftslos. Roagen loco ge: 
ſchäftsles, u März 203, Pre Mai 203. Raps loco 
450, , April 438 Rüböl loco 454, Yr Mai 457, 
der Herbſt 1873 453. — Wetter: Regneriſch. 

London, 6. Dezember. In etreibemarkt.] (Schluß: 
bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten 
feſt zu nominellen, unveränderten Preiſen. — Fremde 
Zuführen ſeit letztem Montag: Weizen 24 020, Gerſte 
13,900, Hafer 52,980 Quarters. Muthmaßlicher Weizen⸗ 
»orraty in London 305,713 Quarters. 

London, 6, Dezor. [Schlutz⸗Courſe.] Conſols 
A. 5% Italfeniſche Rente 661%. Lombarden 1815 
5% Ruſſen de 1862 923. 5% Ruſſen de 1864 96. 
Silber 591. Türkiſche Anleihe de 1865 53% 6 
Türken de 1869 63. 6% Ver. Staaten or 1882 908. 
Aus der Bank floſſen beute 94 000 Pfd. Sterling. — 
Wechſelngtirungen: Berlin 6, 265. Hamburg 3 Monat 
29, 65. Frankfurt a. M. 1208. Wien 11, 30. Peters⸗ 
burg 318. — Sehr ruhig. 

London, 5. Decbr. Bankausweis. Totalreſerve 
12.417,17, Notenumlauf 25,356,795, Baarvorrath 
22,293, 32, Portefeullle 19.114 865, Guthaben d. Priv. 
14.853 71], Gutb. d. Staats 8,808,113, Notenreſerve 
11.654,60 Pfd. St. 

Liverpool, 6. Dezember. [Baumwolle.] (Sätur- 
bericht. 12,0 0 Ballen Umſatz, davon für Speculation 
und Export 2900 Ballen. — Middüng Orleans 1017. 


Requlirumgspseis für 12688. bunt lieferbar 814 46, 47 & bez., Brau- 50 e bez., Heine Alk, 45 Im 
u 
81, 804 & bez, 803 A Gb, Ver Mai 
823 M Br., S2 A Gd. 
Roggen d 7 Tonne von 3000 flau, 
120 12183. 521527 & bez. 
n 1%, lieferbar 50 N, inländi⸗ 
cher 524 


; En die Diauer zu gewinnen und zu entweichen. Der 
nk Glaubke, dies bemerkend, eilt ihnen nach und 4 
rothe 56 Pr bez., grüne 55 — br 
45 Allo vernachläſſigt, loco 57 Hr bez. Widen Gar 
45 Kilo unverändert, loco 46 Br bez. — Putwetiu 
ze 35 Kilo ohne Angebot, 1970 45—53 Pr Br. 


Gr — Bobnen der 


Br. — Thymotheum loco 7-10 % Br. — 
b Der 50 Kilo loco mit Faß 134 % Hr., 123 5% 


eg doppelt geſtebte Nußkohlen 244 A — Rüböl der 50 Kilo loco mit Faß 115 a Sr, 
en 24 


L 
genfalls f ſich 


zerſchaftliche 80 Gd., 4% do. do. 903 Br., 44% 
»0. do. 995 Br. 984 Gd. 5%) Danziger Hypotbeken⸗ 
Pfandbriefe 101 Br. 5 % pommerſche Hypotbeken⸗Pfande 
briefe pari rüczahlbar 1004 Br. 6% Amerikaner 1882 
3. u. 4. Serie 974 Br. 

Das Vor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


erheits⸗ und Armen 
treten ſoll. Bekannt iſt, daß 
genirter, die Armen 


3 nibbling amerikaniſche 10, fair Dhollerah 65, midd⸗ Gnalltat gefordert, 7 December 561— 1 t b, 
Em in neuerer Zeit, 5 der ing fair Dholierah 65, 3255 mibdling Dhollerah 6, e b 5 5 Brunet 90 Br d Mae Aka 501. K R bz... Ye Srühlage 
* are 0 middl. Dhollerah 58, ſair Bengal 43, fair Broach 735 951 Gd. 5% Türken 514 bez. Lombarden 122 564-4 & 55, r Mai- Juni 563-4 K bz. — 


N new fair Oomra 77%, good fair Oomra 7%, falr Madras 
und Vorſchüſſe mög⸗ 58, fair Pernam 10, fair Smyrna 8, fair Egvptian 
n ; DrtSangebörigteit feite | 104. —— Unverändert. Upland sicht unter good ordinary 
eſtellt. Wir vermögen eine Aenderung dleſer Zu⸗ Nobember⸗Marz⸗Verſchlffung 93, Orleans Dezember» 
ande durch die neue Kreis ordnung nicht zu erlennen, Januar⸗Verſchi ung 95 d. 
wenn nicht 1) die Sicherheits: und Armenpflege im Be: Liverpool, 6, Dezember. (Getreidemarkt.) Feiner 
reich des Krelſes centralſſiit wird, 2) Arbeits häuſer ver⸗ engliſcher Wetzen 14 niedriger. Mehl flau. Mais ruhig 
bunden mit Aſplen für Helmathloſe aus den Provin- und ur verändert. 
ialfonds errichtet werden, von wo aus die geſammten Paris, 6. Dezbr. ( e 
alien Verhandlungen zu führen find, 3) jeder Orts⸗ 33 00. Anleihe de 1871 83,40. Anleibe de 1872 85,70 
a zialieniſche 5% Rente 68, 10, Italieniſche Tabaks! 
Actien 887, 50. Franzoſen (geſtempelt) 796, 25. 


Dezember 100, 50, Januar⸗ 101, 00, 
zu. Mai- Auguſt 101, 50. BT feſt, 7. Dezem: | m 
ber 72,00, Pe Januar⸗April 63, 50, Ye März: April 


72,00. — Spiritus Pe Dezember 58,50, — Wetter: nnn 


Februar⸗März 


4 Tonne. Spiritus loco tft zu 18 10,000 Liter 2% 10% Incn ohne Fan 18 „ 18 m b., mit Faß der 
1 6. Dezember. (S ch luß⸗C o urſe.) . ffeln 2 H. 0 ; Ip Er 1 5 1215 14 b k Lufee 1 Dr 
2 „6. . * . eln un : ar 18 : 2 — . Til > e 
enthält u. a. fol: | Londoner Wechſel 3 Mon. 3221/38, Hamburger Wechſel 5 A % 9 20 22 % b., . Malu 18 J 24 2 
in iin Johannis: 3 Monat 277. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 165. Danzig, 6. December 1872. (bz., ie Juni Juli 19 bis 19 N 2 Br bz. 
atjubiläums ber | Barifer Wechſel! 3 Donat 3487. 1864er Prämien S (Wochenbericht.] Die Witterung ſcheint ſich 
Schleife und der | Anl. (geitplt.) 1521, 1860er Pram.⸗Anl. (geſtplt.) —. endlich der Fan elt anpaſſen zu wollen, ſeit dieſem Schiſfsliſten. 
r Maercker in] Imperlals 6,074. Große ruſſtiiche Eiſenbahn 3283. Int Morgen baden wir gelinden Froſt und bleibt nur zu Nenfahrwaſſer, 6. Dezember 18/2. Wind: S. 


wünſchen, daß derſelbe in den Boden dringen möchte, Angekommen: Waldmann, Laura, Neweaßtle, 
ebe farker Schneefall eintritt, damit die üppigen Saaten Guter. 


emann zu Wehlau 
Bartenſtein verſetzt, 3 


er die Kreisbaume 
Den D fehlenden Unternehmungsluſt gegenüber ausreichend. Den 7. Dezember. Wind: S. 

Vom Auslande liefen nur luſtloſe Berichte ein und hält Geſegelt: Schramm, Maria, Kiel, Holz. 

es äußerſt ſchwer. Verkaufe zu Stande zu bringen. Bei Angekommen: Wallis, Cinigteit, Nemcahie, 

einem Umſatze von ca. 830 Tonnen Weizen haben Preiſe Kohlen. 

für feine Qualitäten 1 %, für alle anderen Gattungen Ankommend: 1 Ever. 

bis 2 % pro Tonne im Preiſe nachgegeben. Bezahlt Tborn, 6. Decht. — Waßſerſtand: 3 Fuß # Boll, 

wurde: roth 125,6, 13224, 7/3, 80 %; buut 1235 Wind: SW. — Wetter trübe. 


bunt und glafia 125, 127, 12984. 83, 84, 85 ; extra Meteorologiſche Beobachtungen. 
fein 125, J %s MR; weiß 123, 128 834, 85 | Ir Teoban! 8 


2 


worden. — Der Ortſchaft Golle 
Kreiſe iſt der Name „Lindenthal“ 


5 a 5 

eapel, 3. Dezbr. in tragiſches Greiani 

fand beute auf der Chloja⸗Promenade ſtatt. Caan 

Oordon feuerte feinen Revolver auf eine junge Dame, | 113 
Namens Edialft ab und erichoß ſich dann ſelbſt. Beide 


8 A S 
Perſonen farben augenbliclich. Man vermuthet Eifer | Früblahrsmeizen —, Raffinirtes Petroleum in Newpart] Negulfrungspreis für 1268 bunt lieferbar 82 Ag. Auf 3 8 enn n dbermometer Ar 
c > EEE 104 . im e ge e ee De ee e e i 805 Der. ois, ie bee: e ad Müctien, 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. - 5 5 5 rg 00 kart brüdten, zumal ya Crpors ache gefanft | 61 41733608 | — ec Nu aufllarene 


Frankfurt a. M., 6, Dec. Erjecien-Societär. 


336.04 | — 02 | 
Uneritaner 96 5 &repiiactien 363. 1860er Looſe 95, 


4 
5 323.62 | +07 
14 33298 | +28 


SW; S., flau, trübe, bezog. 
SS W., friſch, wolkig. klar. 


Golvagios 138, niedrigſte 122. — Fracht für Getreide! den Markt drückten, zumal zum Export nichts gekauft 6 
Dr Dampfer 22 ufd. 60 (r Buſhel) 94, do. für 100 nur die Conſumtion als Käufer auftrat. Bei einen | 7 
I. Umſatz Re 


Berliner Fondsbörſe vom 6. Decbr. 1372. eee 


Dipid. 


Divid. 
1871 


. 11 . 1571 er ler 
; Vet beide,; eren ge t | 3, ggg ! 904 Ceran 141994 el are, org 5 1313] 5 CC 
Ir 5 2 Surg do rel Vooft 3 49 do. Präm.⸗A. 16645 1294 Verlin-⸗Görlitz 4 11074) 0 do. StPr. 5 12 5 Bresl. Wechslerb. 4 1463 12 Valtiſcher Lloyd 5 85 
Nord. Bund.⸗Anl. 4 1025 — — 31 51 do. do. v. 18665 126 do. St.⸗Pr. 5 106 5 | RHeintfäe 4 1723 10 Gotthard Bahn 5 1005 | ges. Ind. n. nd 5 116 — Elbing. Eiſenb.-F. 5 10670 9 
. eig 4 100 n — Looſe 3 573 | do. Bod. Kred. fd. 5 91 | BerlinHamburg 6 2091 10% | Nhein-Nahe 4 43 0 e e 8 830 Danzig. Bankver. 4 | 98H) — | Königste. Bultan 5 40 186 
ER 2 l 44 1004 Ruß. Pol. Schatzobl. 4 75 | Berlin. Nordbahn 4 1580 2 + Stargard⸗Poſen 44100 si ee vr ade 5 20 z 121 . 
2 4 944 Bod. Erd. Hyp.⸗Pfd. 5 102 Pol. Certific. Lit. A. 5 94 Verl.-⸗Psd.⸗Magd. 4 0 Thüringer 4 1531.1 ass 280 Darmſt. Bank 220 301 u 
2 gern ER 81 80 e A 103 | do. Part.-Oblig. $ 2% en 4 117 5 Tülſtt-Anſterburg 5 69 0 2 Lomb. 3 ze gegen 114 757 Wechſel⸗Ceurs v. Deer 
2 1 8 do. 0. 96 do. Pfd. 3. Em. S· N resl. Schw.⸗Fbg. 4 1175 — B. Lomb. eulſche Bank 4 1 2 
f * Br. Präm.-A. 18685 3 10 Kündb. do. 5 102 do. do. do. do. 5 760 Köln⸗Minden 4 172311 Amſterd.-Rotterd. 4 1031 63 f. do. ee 5 | 911 Deutſche Unionbt. 4 Ber een 9 102515 1290 
2 Danzig. Stadt⸗Ob. 5 2 Danz. Hyp.⸗Pfdbr. 5 — Ado. Liquidat.⸗Br. 4 642 do. Lit. 3. 9 112 5 [Valtiſche Eiſenb. 3 531 3 5 Ferse 5 91 Disc.» Command. 1 34424 3 2 — ae 
25 D 5 940 Meinig.Präm. Pfd. 4 92 Amerik. Anl. p.1882 6 97 erf. -r. - Kempen 5 49 5 öhm. Wed. 5 110 | 8} do. ag nn 5 | 84 [Gew.⸗Bk. Schuler 1 146 103 et er 2271 
= benz. 2 3 84 Gotha. Präm.⸗Pfd. 5 | 1044 | do. 3. u. 4. Serie 6 — do. St.⸗Fr. 6 87. 6 Breſt⸗Graſewo 5 | 363) 5 fungar.Nordoſtb. 5 901 Inter- Hardelsge f IL OSTEN, . 6 6 55 
1 . a 995 Oeſterr. Ber. Pfdb. 5. 27 do. Anl. v. 1835 6 | 98% Halle-Sorau-Gub. 4 857% 4 | Brefenien 5 | 744) 5 Fe bahn 5 | 69% Konigsb. Wer.r®.4 109 11 Ye 1023 5 [79% 
—— de 5 Fon. Opp. Pfdbr. 5 10ʃ | do. 5% un 5 | 95% | do. Ster. 5 SI 5 tettſab-Weſb. 5 115 8 Breſt-Gralewo 5 71. | Meining. Creditb. 4 11622112 a 10476 85 
. . mob, 3 82 Stett Nat. H. ⸗Pfb. 5 | 1004 Italieniſche Rente 5 657 | Hannov.⸗Altenbek 5 78 1 aliz. Carl⸗L. B. 5 106 8} | tbarto.⸗Azow rtl. 5 93; Norddeutſche Sant 4 207 17 & x 3 159 
| 3 1 do. Tabats. Act. 6 718 de. St. pr. 5 8915 Gotthardbahn 1037 6 ap 5 Def. Credit ⸗Anſt.5 2074/17 Dun . e ans 
en ; 2 egen, B, gegn t e eee ee eee, e eee, e ee de 3 b set J 8 
Poſenſche neu do. 4 89 | Defterr. Pap-Nente 61} een 1 4 82 ads a 4 158 | 8 ine 10311 b Nstes-S stet 5 3 4 = 1 NEE men e 389 
25 . . 5 Pr. -A. „ udwgsh.⸗Bexb. | | . „B. a2 
e 4 marlene. 8 dis We eine . 8 af dae een 10 . ee 
it 41 965 5 . — 119 e e — | 94 Mag deb. - Leipzig 1 240 16 Mainz. udwigsh. 4 181 11 ae. u 5 Preuß. ard 150 [L. 
n een 901 e e ER 74 3 (Oer ehen. l 5 Bene Ike 2 Sexten. 
dd de 4, de ungar, Eisen an. 5 7ef Jar. 6 Anleihe 6 Wiederjät. Saab 4 110 5 | ven hun 5 1122 5 Tank- und Juduftrieattlen. Eaoiih.@t-Ber.4 1844 12% (ens q 1 
Be: Be 40 5 3 — 63 Türk. Eiſenb.Looſe 8 Nordhauſen-Erfurt 4 781 4 Teide. Paxdb. 43 793 4 ö an’ Sölef.Bantverein 4 1731/12 | Dukaten 1 
r el: Ruf. rn 5 | 98 — de. Stur. 516740. |Mumänifhe Bapad 430 5 | Berliner Bant 4 1281115 Gieit Bereingbent 1013/10 Covent . | un 
8 Breußiſche do. 4 94 do. ee —— 3 634 Eiſenb.⸗Staum⸗u. Stamm- Oberlaufitzer 5 ı 90 5 [ tmuſſiſ. Staatsb. 5 933 5} Berl. Bankverein 5 1645 16 [Ver.⸗Bk. Quistorp 5 19415 Napoleons dor 52 + 
Beer em f 1 Priorität» Wetten. 9% er. u . 3225 151 Eidöfterr. Lomb. 4 122 4 [ Ber. Cate, Ber. 5 238 11 — Imperial s. 2 
ee — do. do. von 1 5 91 1071 do. Lit. B. 3420341 Schweiz. Unionb. 4 273 0 Verl. Com. (See.) 4 123 — Bauverein paſſage 6 180} 6 Dollars 851 
Dad. Brünn. nl. 4 109 do. do. von 5 908 Lachen⸗Maſtricht 4 45 Oftpreuß. Südbahn a 4257 0 do. Weſtb. 4 481 2 Verl. Handels-G. 4 161 12 — 1103%| 5 Fremde Banknoten — 
Bayer. Präm.⸗A. 4 111 do. do. von 1872 5 904 Altona-Riel 4 119 7 do. St.⸗Pr. 5 67 0 Turnau-fr.-Prag 5 105 9 [Berl. Wechzlerbk. 4 6421 Berl. Pferdebahn 5 270 |1: Deſerreichiſche Baukn. ; 
lg rt. e, 28° I do ee. e e-, f [1854| 74 | BommGententtgn.id| — | 5 Marigawiien |5 | 89519 L. brd u. Hemd.. 4 | 81 | — |RomoBapıade 5 | 973, 84] Muifise Bare, | AL 


. 
7 = m + — 


ERMANN DR/ 


116. Heiligegeiſtgaſſe 116, 


5 empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager von ; 2 
Glas., Porzellan., Thon- und Bronce-Waaren, Tiſch-, Hänge und 


Wandlampen, Kronleuchter ꝛc. ꝛc. 9 


zu billigen und feſten Preiſen. 


Zu Weihnachts- Einkäufen 
5 empfehle ich meine diesjährige große Ausſtellung für jeden Bedarf, namentlich: 
„ I. Tiſche. Nähtiſche, Findertiſche, Sophatiſche (von den einfachſten bis zu den feiniten), | ſpiegel mit Conſoltiſchen und Marmorplatten, Sophaſplegel in ü 
10 Vong Pi an, KR : u. 8 an: gt Victortaſplenel in Gold und Holzrahmen, bn 7 — er en. — 
a 5 N . x „ S und ohn i i i i i ebtoi 
Marmorplatten, Goldliſe, mit Marmorplatten, Waſchtiſche mit Zneeinſätzen u. Marmoraufſätzen ꝛc. Kalle 3 57 e Toilettenkomoden mit beweglichen Spiegeln,  Stehtoileitipiegel für 
II. Stützle. Robrſtühle in 40 verſchiedenen Sorten, Schautelftühle, Polſterſtühle in ver⸗ 9. Sophas. Hoch elegante für Salons und Boudoirs bis zu den einfachſten, für Wohn⸗ 
ſchiedenen Facons und Größen, . und Herren⸗-Schreibſtüble, Kinderſtüßle, Kinder⸗Commodlſät] zimmer, Speisezimmer, Schlafzimmer, Empfangs zimmer, Gartenzim mer, Badezimmer, Fremdenzimmer 
und Spelſeſtühle, grobe Son tätſtüble, Kaminſtüble, Klappfiable, Armlebnſtüble, Wiener Stühle | Entrees 27. (im Ganzen über Einbunderk fertig am Lager, nach den geſchmackvollſten neueſten Zeich 
aus gehonenem Holze in a altungen, antikgeſchnitzte Stühle, Taboretſtühle, Klavierſtüßle ꝛc. nungen, in den dauerhafteſten Polſtern nearbeitet und mit den ſolibeſten Stoffen bezogen. 
„ III. Schranke. . Biſcherſchränke für Herren und Damen, Silberſchränke, VI. Antik geſchnitzte Gegenſtände. Cdetageren, Nolenkoffer, Notenmappen, Notenkörbe 
Pee Gewehrſchraͤnke, Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, Gallerieſchränte, Etagereſchränke, . a ng e eee, Cigarren - und n ee Schirmſtänder e. 
5 = f . a it Spiritusl und beweglichen Fi 5 
IV. Spiegel. Trümeaux, Spiegel mit Unterfägen in feinſten Cryfiallaläsern für die böchften | voll zur Beluſtigeng 1 Auber 0 "Weifnachtetifä, von 2 bis 3 z e deen fe 


Zimmer in hoch eleganten Goldrohmen, fein geſchnitzten Nußholz⸗ und mahagoni Rahmen, Pfeiler⸗ 
Sämmtliche Gegenſtände find in den ſolideſten Ausführungen elegant gearbeitet * 1 billigſten feſten Preiſen berechnet. 
ochachtungsvoll 


0 
Otto Jantzen, 
Is H 3 & Otto Jantzen, Langenmarkt 2, der Börſe gegenüber. 


Als paliendes Weihnacyis-Geichenk 


Amerikaniſchen Original Nähmaſchinen 


0 8 der 
Singer Manufacturing Co., New- Vork. 
ERROR, Der Alleinverkauf beftudet fich für Danzig nur 


35. Langenmarkt 35. 


a Auch halte Lager von den beiten Handmaſchinen. 
A. Hedrich, früher L. Gentner. 


ET En Speicher mit Winde nebſt Keller, ei⸗ 


1 The „little Wander“ * des ſehr geräumig, iſt zu vermiethen. 


5 Ina Breitgaſſe 89 5 
bewährte amerikaniſche Schiffchen-Doppel⸗Sleppſtich⸗Hand⸗Nähmaſchine WB Verein der Gaſtwirthe. 


zum Hand- und Fußbetrieb, Montag, den 9. d. M., Nachmit⸗ 


Freireligioſe Gemeinde. 
Sonntag, den 8. Dec., Vorm. 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Röck ner. 
NM eine Verlobung mit Fräulein Thereſe 
N Denefe, Tochter des Herrn Kaufmann 
Wilh. Deueke, beehre ich mich ergebenft 
anzuzeigen. (9724) 
Magdeburg, im December 1872, 


„Bertram, 
„Premler-Lieutenant im Ingenleur⸗Corps. 
Den heute erfolgten ſanften Tod meiner 

lieben Frau Cilly, geb. Pip, zeige 
diermit tief betrübt an. 
Gr. Strehlitz, 6. December 1872. 
5 Carl Schirmacher. 
en heute Morgen 9 Uhr erfolgten Tod 
“= ihrer theuren Mutter, der Frau Wittwe 
Jeuate Sielmann, geb. Schopuauer, 
in ihrem 54. Lebens jahre zeigen tief betrübt an 
die Hinterbliebeuen. 
Prösfe, 3. December 1872. 


Todesanzeige 
ſtatt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 2% Uhr eniſchlief 
dach ſchwerem Leiden unſer lieber 
Fritz im Alter von 2 Jahren und 3 


Br Maren Me 1 5 2 Ice 2 couſtruirt, leicht zu erleinen und dem Inunordnung⸗Gerathen nicht unter tags präciſe 5 Uhr, Stiftungsfeſt im 
e farrer — — u — In Großbritannien ſind mebr als 50,000 dieſer Maftinen für den Familien.’ eee ee 
— 5 Re = Gebrauch abgefegt und iſt dieſelbe von der königlichen Commiſſion für Erziebungsweſen f 0 
8 T E. in den 1000 Saul En ablt. x des Vorſtandes, der Vertrauensmänner und 
Kalender 1873 en sent R. M. Wanzer & Co. ee Bien 
Bon Se 195 a ee — Den alleinigen Verkauf für Darzig obi eh 28 3 “ mollen bie Eintr starten beim Rendanten 
alender, — reib⸗ und Terminkalender, 8 n alleinigen Verkauf für Dar obiger maſchine 5 ommen in Empfang n. Sagen a 
— Notiz⸗Kolender, — Damenkalender, — und leben biefelben zur gefälligen At in meinem Geſchäftslocale. Langgaſſe No. 42, — Der Vorſtand. 


aus, woſelbſt auch die nöthige Anleitung zum Gebrauche derſelben gerne ertheilt wird. 
W. Jantzen. 


Portemonnaiekalender, — Haus, und Volks⸗ 
jalender, — Comtolrkalender, Kalender mi! 
loſen Blältern, — find vorräthig bei 


2. G. Homann, 


Jopengaſſe 19. 
Zuchbandlung in Danzig. 


Decimal-Rechnen 


wie es bei den neuen dentschen & 
es 


Bremer Rathskeiler. * 


Heute, ſowie die folgenden Abende Concert 
und Damen⸗Geſangs⸗Vorträge. Die beliebs 
teſten Sachen kommen zum Vortrage, unter 
anderen der Champagner⸗Carl, 

ſches Duett, vorgetragen im Coſtüm, 
ſowie die neueſten tragiſchen Sachen. Hierzu 
ladet ergebenſt ein. 


Faffechaus zum 
freundſe aftlichen Garten 


eugarten No. 1. 


Sonntag, 8. Decbr., Nachmittags 5 Ubr, 
CONCERT = 
ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. 

Grenad.⸗Retzim. No. 4. 
Entree 24 9 H. Buchholz. 


Stadt-Theater zu Danzig. 


Sonntag, den 8. Dez (3. Abonn. No. 14.) 
Zum zweiten Male. Die Banditen. 
Montag, 9. Dezbr. (Abonnem... susp.) 
Biertes vereintes Gaſtſpiel des kön Sf 
chauſplelers Herrn Sontag und der kg 
Holſchauſpielerin Fräul. Ellmenreich vom 
A zu Hannover. Die Journaliſten. 
Luſtſpiel in 5 Acten von G. Freitag. 


Seionke's Theater. 


Sonntag, den 8. Dechr. Gaftfpiel der 
Chanſonnecttenſängerin Mademoiſelle 
Bellauger. Debüt der Geſangs⸗Son⸗ 
brette Fräul. v. Schmidtkow. U. A.: 
Eine ordentliche Hausfrau. Luſtſpiel. 
En passant! Schwank. Der Zigen⸗ 
ner. Charakterbild. Die luſtigen . 
ſikanten. Poſſe mit Geſang. Ein Wachs⸗ 
figurenkabinet. Schwank mit Geſang von 
Otto Negendank. Die Marketenderin. 
Soloſcene mit Geſang, vorgetragen von Fl, 
o, Schmidttow. 


Ein braun und grau ge⸗ 
fleckter Hühner hund ba s 


o. Monats verlaufen. Demjenigen eine gute 
y „der ihn Langgaſſe No 52 wies 
Veet ant er. feinen Nnfenthalt nac welf. 


Beſcheidene Anfrage! 
Warum wird in der Thornſchengaſſe längft 
dem Kanal nicht ein Gelender gemacht, va 
dieſer Weg ein von umabligen Perſonen und 
Kindern benutzter iſt; oder ſollen erſt einige 


5 . rn Bankau be Löbau Kr. Danzig, fiädet 
95 ad ein zweiter Wirt ſchafter vom I. Januar 
oder 1. Fehrrar Stellung. 


E Das landwirihſchaftiſche Büreau 
ER des Kaufmann Körner, Berlin, Fried» 


richſtraße 145, lt 5 
ſchaff ung von Belboru 2 Wes 


von Pelzwaaren aller Art, Damen⸗ 
Mänteln und Herren⸗Garderoben. Hehe 


8 Echt podoliſche Damenmäntelfatter 5 Bindergelder finb auf 
die 70 und 6) 3% e für 50 und 45 . W 5 36,000 Thlr. eee 
andere billigſt bei 5 melden 4. Damm No. 9, 2 Treppen. 


J. Auerbach Langsaffe. Täglich frifche Austern 
Rathsweinkeller. 


Tuche zu Damenkleidern | us: 


ai den ſchönſten Farben empfehlen Tivoli-Die l, 
u 41% Sgr. pr. Meter (275 Sgr. die Elle). egen. Fand ons 


Ver 


2 8 
Nieß & ein, | e 


a zenſtaa, den 10. Dezember, Adends 
Breitgaſſe 56. 


ſel, ſowie Capitalien auf landliche 
(9744) 


Massen und Gewichten angewendet 
werden muss. Zum Selbstunterrieht 
tür Alle, welche mit Massen und Ge- 
wichten zu thun haben, Von I. F. 
Kameke. Bereits in 10. Stereotyp- BE] ‘ 
Aufl. erschienen. Preis 73 Kr. 5 
Unvergleichlich praktisch u. klar ®% 
dargestelli für Allo, denen das jetze 
unentbehrliche Decimalrechnen noch 
nicht ganz geläufig ist. . 
Vorrüthig in Danzig bei 


Constantin Ziemssen, 
“ Langgasse No, 55. 

An Crdre 
trafen bier ein von Sendung E. N. Becker 
in Hamburg, per Dampfer via Stettin: 

Bordeaux Wein. 


Der unbekannte Empfänger wolle ſich 
ſchleunigſt melden bei 


Ferdinand Prowe, 
(9718) Hundegaſſe No 36. 


ge Danzig nach C openhagen Dampfer 
RI ‚Die Erubte“ Capitain Scherlau am 
14. December. 

Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


8 
Ferdinand Prowe. 
g „ f tehu 
Frankfurter Lotterie. Sdunabe 
18. Decenlper. Noch einige Kauflooſe & Yır 
Loos 6 &. 184 Au zu haben. 
Th. Bertling, 
Gerbergaſſe No. 2. 
Queeistars: Dr. Beyer in Berlin 
L heil Syphilis, Geschlechts- u. 
Mauickranrkheiien in der kürzosten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
nöckigsien Fällen für gründliche 
Heilung, Sprechstunde: Leipziger- 
strasse BU von d— u. 4-7 Uhr. Ace- 
wärtiee briefliah 


Friſche Trüffel erhielt 
A. Fast, Cangenm. 34. 


Stunde Gummi: Waaren, Drahiiele, 
Maſchinen⸗Gumml⸗ und Leder⸗Riemen, 
Spritzen ⸗Schläuche, Waſſerſtandsgläſet, ſowie 
Maſchinen⸗ und Baumöl, Wagenfett J. 7 5 
ich ſtets zu Fabrikpreiſen auf Lager. Preis⸗ 
courante gratis. 


— 


u der 
7 Ubr, ſtaltfindenden Sitzung des 


R für die mitileren Klaſſen ie verheirathete Gärtner⸗ Anthropologiſchen 
* 


5 Lehranſtalten finden einige Kna⸗ Stelle iſt in Bankau bei Verein 8 
* 


labet bie Mitglieder des Vereins und der 
naturforſchenden Geſellſchaft hiermit ein 


Dr. Lissauer. 


ben bei dem Unterzeichneten Aufnahme. Preis 8 N 
für Penſſon und Untericht incl, Klavierrün, | Danzig zn beſetzen im Monat 


munen nn vierteljabrlich pra- März. 8 f 
numerando zahlbar. ’ | 
Gute herberge bei Danzig. Ein Arzt geſucht! ; 
hochow, Für einen jungen tbatlräftigen Medielner 
Lieutenant a. D. und Lehrer. iſt bier ein lueratives Feld. 


3 J Reflectanten erfahren Nähere? 725 = 
Weibnachtg⸗Baumlichte, 


stanto Lauenburg in Pomm, sub ZI —: 
gereiſte und glalte empfiehlt Wieder⸗ 
verkäufern zu Fabrikpreiſen 


In Pr 5 Stargardt ain Vorleſung des Herrn Director 
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Herrenhaus. 
4. Sitzung am 6. December. 
Vorberathung des Kreisordnungs⸗Ent - 


wurfs. — Graf zu Münſter: Wir werden keine 


mendements fielen und einmüthig gegen alle ge 
Reiten Amendements ſtimmen. Die politiſche Wich⸗ 
tigkeit dieſes Geſetzes iſt leider von der Maſorität 
des Herrenhauſes nicht anerkannt worden. Vergeb⸗ 
lich hat die Minorität, vergeblich die Regierung 
darzulegen verſucht, daß eine Reform der Verwal. 
tung unbedingt nothwendig iſt. Das Heer unſerer 
Beamten iſt nicht mehr im Stande, allein die Ge⸗ 
ſchäfte zu bewältigen, die Nothwendigkeit tritt immer 
mehr an uns heran, die beſſern Elemente des Vol. 
tes mit heranzuziehen zur Verwaltung. Sie haben 
den Bogen zu raff geſpannt und dürfen ſich nicht 
wundern, daß er in Ihrer Hand zerknickt ift, daß 
der Pfeil, den Sie abgeſchoſſen, auf Sie ſelbſt zu⸗ 
rückgefallen iſt und leider auch auf dieſes 
Haus. Sie haben die Regierung zu Maßregeln 
gedrängt, die ich mit Ihnen beklage. Ich zweifle 
nicht daran, daß die Regierung auch noch eine 
Schritt weiter gehen und die Reform des Herren. 
hauſes durchführen wird. Ich muß eine ſolche Reforn 
wünſchen, weil ich als Mitglied der neuen Provinzen 
finde, daß dieſe in dieſem Haufe nicht fo vertreten 
ſind, wie es meinen Wünſchen und ihren gerechten 
Intereſſen entſpricht. Wir dürfen Deutſchland nicht 
das Beifpiel innerer Zerwürfniſſe geben und deshalb, 
bitte ich Sie, ſtimmen Sie einmüthig für die Vor⸗ 
lage! (Beifall links.) — v. Kröcher: Die neue 
Vorlage ſchließt ſich in allem Weſentlichen der Faſ⸗ 
ſung an, die das Herrenhaus in letzter Seſſlon mit 
ſo großer Majorität verworfen hat. Irgend eine 
weſeatliche Conceſſton liegt in keiner Weiſe vor. 
Der einzige wichtige, der Wegfall der Zahlen» Be: 
ſtmmungen bei Abgrenzung der Wahlbezirke, ver⸗ 
liert feine Bedeutung völlig durch die Zuſicherung 
des Miniſters, daß dieſe Ziffern als Regel feftgehalten 
werden ſollen. Unter allen dieſen Ucſtänden würde 
ich es für eine Beleidigung halten, wenn ich auch 
nur die Möglichkeit ſtatuiren wollte, daß einer der⸗ 
jenigen Herren, welche vor wenigen Wochen Gegner 
der Vorlage geweſen ſind, fetzt dieſer ſelben 
Vorlage ohne eine Verbeſſerung zuſtimmen könnte. 
Durch die Annahme des Below'ſchen Autrages ha 
das Herrenhaus documentirt, daß es zu vernünftigen 
Reformen bereit ſei. Die Verantwortung ſchieber 
wir auf das Gewiſſen derjenigen, welche auf der 
wohl überlegten Rath des Herrenhaufes nicht geach 
tet haben. (Bravo! rechts.) Das kann kein Mi 
niſterium ungeſchehen machen, daß dasjenige Herren⸗ 
haus, welches zur Conflictszeit den König treu un 
terſtützt hat, ſo geſtimmt hat, wie es der Fall gewe 
en ift. Eine große liberale Zeitung ſchrieb neulich 
m Hinblick auf einen Artikel der Prov.⸗Correſpon⸗ 
denz“: „Dahin alſo iſt es mit dem Herrenhauſe 


8 men, daß ſeine Anführer eines ungehörigen 


und nicht zu duldenden Trotzes gegen die Krone 
geſcholten werden, und das iſt die wohlverdiente 
Strafe für die Thaten des Herrenhauſee 
in der Conflietszeit.“ Ich wünſche wohl, daß die 
dämoniſche Wahrheit dieſer Worte von den leitenden 
Staatsmännern berückſichtigt werden möchte. — 
Das ift unzweifelhaft, daß die Wirkung dieſes Ge⸗ 
ſetzes . das geſammte plat’e Land eine tief unheil⸗ 
volle ſein wird. Die erſte Wirkung wird die ſein, 
daß das Geſetz in ſeiner Halbheit Niemandem im 
Lande gefallen wird, weder den Conſervativen, noch 
den Liberalen, und daß es bald wieder geändert wird, 
natürlich noch mehr nach links, und die letzte Folge 
wird die Revolution aller alten und bewährten In ⸗ 
ſtüu ionen ſein. Nach menſchlichem Ermeſſen iſt der 
jetzige Kampf der letzte, ernſtliche Kampf, der um 
wahrhaft conſervative, organiſche, innere Einrich 
tungen gekämpft werden wird, ihre vollſtändige Zer⸗ 
ſtörung wird ſich nach dieſem Kampfe wie von ſelbſt 
ergeben. (Sehr wahr! ſehr richtig! rechts. Wider⸗ 
ſpruch links.) Ich weiß nicht, wie lange es noch 
vergönnt fein wird, von dieſer Stelle aus ein freiee 
Wort zu ſprechen. (Ohol) Es wird feit einigen 
Wochen in der Preſſe offen die Frage wegen Ab. 
ſchaffung des Herrenhauſes discutirt. Man will 
das Herrenhaus umwandeln, und daß die Regierung 
das, wenn fie feine Mittel ſcheut, auch wirklich durch⸗ 
ſetzen kann, das iſt wiederum nicht zweifelhaft. Das 
Herrenhaus 5 ein weſentlicher Beſtandtheil der Ge 
ſetzgebung. Iſt aber erſt einer dieſer Factoren in 
feinen Grundlagen erſchüttert, liegt es dann wirklich 
ſo fern, daß nach einem oder zwei Jahren ein 
kühner und ehrgeiziger Mann ſagt: der zweite Fac⸗ 
tor der Gefetzgebung oder auch der dritte muß ab⸗ 
geſchafft werden? (Unruhe.) In einem großen Nach- 
barlande, wo ein ehemaliger Miniſter gegenwärtig 
auf dem Prä e ſitzt, wo aus königlichen 
Prinzen angeſehene Privatleute geworden ſind, in 
dieſem Lande wird jetzt die Frage discutirt: ob Kö⸗ 
nigthum oder Republit, ob conſervative oder ſociale 
Republik. Wenn erſt bei uns unſere Verfaſſung in 
Frage geſtellt wird, liegt es dann wirklich ſo fern, 
daß auch wir einmal dieſen > gehen werben? 
se richtig! ſehr wahr! rechts. Widerſpruch links.) 
ie Oppofition des Herrenhauſes mag den Mi⸗ 
niſtern unbequem fein; wenn aber dies Geſetz ange⸗ 
nommen fein wird, dann wird eine Oppofition kom⸗ 
men, die über umfere Kräfte, aber auch über Ihre 
Kräfte (zu den Miniſtern gewendet) weit hinweg 
gehen wird. Dieſes Geſetz iſt ein weiterer Schritt, 
um die Wege zu ebnen für die ſoziale Revolution. 
Widerſpruch links.) — 
iniſter des Innern: Wir unternehmen ein 
großes Werk, für welches die Regierung der Zu⸗ 
ſtimmung des andern Hauſes ſicher iſt und 
Sie jammern und klagen und prognoſticiren 
aus dieſem Vorgehen den Umſturz alter be⸗ 
Inſtitutionen. Der Vorredner ſtellt das 
ganze Procedere ſo vor, als ſei die Ablehnung 
des Herrenhauſes weſentlich die Schuld der Negie⸗ 
rung. Der Entwurf iſt Ihnen vom Abgeordneten⸗ 
dur zugegangen in einer Form, mit welcher die 
Regierung nicht überall einverſtanden war. Sie 
haben eine Menge von Verbeſſerungen hineingebracht 


und haben zu guter Letzt die ganze Vorlage abgelehnt. 
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Die Regierung hat bis auf die kleinſten Details mt 
Ihner debartirt. Beſonders iu Bezug auf die Zus 
ſammenſetzung der Kreistage hat fie erklärt, daß fie 


zu Nu. 7641 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 7. 


Men Vorſchlag nie annehmen könne, und hat es 
Ihnen dringend ans Herz gelegt, weuigſtens in dieſer 
Frage nicht ein Votum abzugeben, welches nicht ac⸗ 
ceptirt werden könne. Sie haben trotzdem einen 
Werth darauf gelegt, Beſchlüſſe anzunehmen, die der 
Regierung nicht annehmbar erſchienen, und zuletzt 
ganz plötzlich haben Sie die ganze reifliche Berathung 
über den Bl geworfen, dadurch, daß Sie das 
ganze Geſetz ablehnten. Ich habe Ihnen da⸗ 
mals erklärt, wenn Sie den Geſetzentwurf ab⸗ 
lehnen würden, würde ſofort die Seſſion ge⸗ 
ſchloſſen werden, und die erſte Vorlage in der 
neuen die Kreisordnung ſein. Die Regierung ſichtete 
noch einmal das Material und berieth, welche 
Punkte ſind es, die vom Abgeordnetenhauſe, welche, 
die vom Herrenhauſe angenommen werden können? 
Aus dieſen Berathungen entſtand derjenige Entwurf, 
welcher dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt worden iſt, 
mit der ausdrücklichen Erklärung: „Wenn Sie die⸗ 
ſen Entwurf annehmen, dann übernimmt die Regie⸗ 
rung die Verpflichtung, mit allen Kräften für das 


Durchgehen dieſes Geſetzes einzutreten.“ Das 
iſt keine Coalition der Regierung mit dem 
Abgeordnetenhauſe gegen das Herrenhaus. 


Wir ſind entſchloſſen, im Hinblick auf die großen 
hiſtoriſchen Vorgänge von drei Jahren, die ſich an 
dieſen Gesetzentwurf anſchließen, auf Grund unſerer 
innerſten Ueberzeugung von der Zweckmäßigkeit und 
Nützlichkeit der eſtimmungen des Geſetzes, den 
Entwurf zur Annahme zu bringen. Was die Maß. 
regeln betrifft, die die Regierung getroffen hat, um 
die Annahme zu ſichern, ſo hat ſie nur die Mittel 
angewendet, die ſie anwenden mußte, wenn ſie ſich 
der Gerechtigkeit ihrer Sache bewußt war. Wie 
können Sie an die Zeiten des Conflicts erinnern 
und in einem Schritte politiſcher Nothwendigkeit 
einen Akt der Undankbarkeit erblicken? Vergeſſen iſt 
die correcte Haltung des Herrenhauſes nicht, am 
wenigſten an der Stelle, von welcher jetzt die Beru⸗ 
fung neuer Mitglieder ausgegangen iſt. Vergeſſen 
kann überhaupt der einzelne edle und dankbare 
Menſch nie, aber der Staat muß vergeſſen, wenn es 
ſich darum handelt, in einer neuen Periode neue 
nothwendige Maßregeln ins Leben zu rufen. 
Ein König kann ſich nicht dazu beſtimmen laſſen, 
ſeinen Miniſtern, weil ſie einmal einen guten Rath 
gegeben haben, immer zu folgen, er muß wechſeln, 
je nachdem es die ſtaatliche und politiſche Lage erfor⸗ 
dert. Eine Regierung kann mit einem Haufe jahre 
lang auf dem beſten Fuße ſtehen; ſie kann, ſie muß 
denn doch dem Hauſe gegenüber die Schritte thun, 
die ihr nothwendig erſcheinen, wenn es ſich um große 
politiſche Maßregeln handelt. Der Vorredner nennt 
die jetzige Berathung dieſes Geſetzentwurfs den letz⸗ 
ten Kampf mit conſervativen und organiſchen Ein⸗ 
richtungen; ich nenne ihn den erſten Kampf um Be⸗ 
lebung derjenigen geſunden Kräfte des Staates, de⸗ 
ren wir bebürfen, um auf der Höhe zu bleiben, die 
wir um Preußen, um Deutſchlands willen behaupten 
müſſen. (Lebhafter Beifall.) — Graf Rittberg: 
Herr v. Kröcher behauptet, das Haus ſei zu Compro⸗ 
miſſen geneigt geweſen. Aber das haben weder die Com 
miſſtonsberathungen noch die Abſtimmungen gezeigt. 
Und es war ein politiſcher Fehler, jeden Compromiß 
zurückzuweiſen. Eine fo wichtige, großartige und 
einſchneidende Vorlage wie dieſe darf man nicht ab⸗ 
ſolut von der Hand weiſen. Sie nennen es eine 
Härte, daß Großgrundbeſitzer nur nach der Steuer 
bemeſſen werden, aber iſt es eine Härte, daß der 
Kreisausſchuß mit der Beſteuerung ſeiner Genoſſen 
betraut iſt? Wir halten die Vorlage für gut und 
werden darum alle Amendements ablehnen. Bedenken 
Sie, aus Preußen iſt Deutſchland, unſer König iſt 
Kaiſer geworden, wir müſſen an der Spitze der 
Nation bleiben, und wie Sie ſchließlich auch ſtimmen 
mögen: Wenn das Geſetz zu Stande kommt, ziehen 
Sie ſich nicht grollend zurück, ſondern denken Sie 
immer daran, daß es Ihre Pflicht iſt, an dem öffent⸗ 
lichen Leben in jeder Form mitzuwirken. (Beifall.) 
v. Kleiſt⸗Retzow: Das Haus war bereit, die realen 
Berechtigungen der Ritterſchaft zu beſchränken; das 
Recht und die Pflicht aber hat das Haus, die Be⸗ 
dingungen zu ftxiren, unter welchen ſolche Be⸗ 
ſchränkungen nur möglich ſind, ohne zum Unheil des 
Landes auszuſchlagen. Unſere Bedenken ſind nicht ge⸗ 
hört worden, darum mußte auch das Haus ſchließlich 
die dargebotene Rechte zurückziehen. Ich muß es 
betonen, daß die Haltung des Miniſterlums gegen- 
über dem Haufe von Anfang an eine ſo ſchroffe ger 
weſen iſt, daß wir nicht im Entfernteſten auf ein 
wohlwollendes Entgegenkommen hoffen konnten. 
Einen Pakt mit einem Haufe zu ſchließen, um das 
andere Haus zu unterwerfen und ihm den Compro⸗ 
miß aufzuzwingen, das iſt gegen die Verfaſſung. 
Man ſagt uns nun, es war ein politiſcher Fehler, 
erſt den Entwurf zu amendiren und dann abzulehnen. 
Ueber politiſche Fehler habe ich überhaupt andere 
Anſichten als Graf Münſter, dann aber iſt doch 
auch zu berückſichtigen, daß wir erſt die Vorlage 
durchberathen mußten, um fie ganz zu verwerfen und 
daß, je mehr wir wußten, daß das Miniſterium den 
Entwurf zwangsweiſe durchführen wolle, es umſo⸗ 
mehr Pflicht der conſervativen Partei war, ihre 
Prinzipien zu bekennen, offen zu ſagen: an einer ſolche 
Geſetzgebung wollen wir überhaupt nicht mitwirken. 
Der Herr Minifter fragt, was er nach unſerer Ab⸗ 
ſtimmung hätte thun ſollen. Nun, ſich, dem Hauſe und 
dem Lande hätte er ein Jahr Friſt laſſen ſollen, mit 
ſich ſelbſt zu Rathe zu gehen: und wäre dann wieder 
dieſelbe Vorlage gekommen, ſo hätten wir, wenn auch 
vielleicht zögernd und mit ſchwerem Herzen, doch ge⸗ 
wiß unſere Unterſtützung nicht verſagt. Meine 
Hauptbedenken gegen den Entwurf find hauptſächlich 
folgende: 1) Er iſt nicht der urſprüngliche der Re⸗ 
gierung, ſondern durch die Majorität des andern 
Hauſes vorgeſchrieben. 2) Die Verwaltungsbehörde 
wird unter das Disciplinargefeg geſtellt. 3) Die 
Veränderlichkeit der Gutstezirke iſt vorläufig unmög⸗ 
lich gemacht. 4) Das königliche Recht der Ernen⸗ 
nung der Polizeivorſteher wird beſchränkt, der König 
joll an eine Liſte gebunden fein. 5) Die en der 
Landrätbe ſoll unbeſchränkt fein, was eine gefährliche 
Agitation veranlaſſen wird. 6) Die Scheidung 
zwiſchen Stadt und Land nach der Seelenzahl ſetzt 
das Land der Gefahr aus, durch die Stadt mo ſori⸗ 


ſirt zu werden. 7) Die gewählten Schulzen ſollen 
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nicht Vertreter der Gemeinden auf den Kreistagen 
ſein. 8) Unverträglich halte ich es mit einem 
Ehrenamt, daß man zu deſſen Annahme durch 
hohe Geldſtrafen gezwungen werden kann. 
In Kurzem wird das Land überzeugt ſein, daß eine 
gute Verwaltung nicht durch Ehrenbeamte, ſondern 
nur durch bezahlte zu ermöglichen iſt. Nun beruft 
man ſich auf die Selbſtverwaltung. Ich bin Anr 
hänger derſelben; aber wenn die Reorganiſation der 
Verwaltung auf die Kreistage baſirt werden ſoll, 
dann müſſen unſere alten, ſoliden Kreistage erhalten 
bleiben. Aber es handelt ſich nicht mehr um die 
Kreisordnung, ſondern um das Herrenhaus, olſo 
um die Landesvertretung, d. h. um die Verfaſſung. 
Wenn die Regierung jedesmal, wenn fle in der Mi⸗ 
norität iſt, dieſe Minorität durch einen Pairsſchub in eine 
Majorität verwandeln will, dann verliert das Haus 
ſeine . ſeine Selbſiſtändigkeit und alles Ver⸗ 
trauen. Dann herrſcht der Liberalismus ſo ſchranken⸗ 
los, daß die Regierung nicht mehr gegen ihn ankämpfen 
kann. Das Herrenhaus hat den Beruf, das beſtehende 
Recht ernſt zu vertreten. Aber dieſes Haus und mit 
ihm die preuß ſche Ariſtokratie erfährt eine nachdrück⸗ 
liche Schädigung durch dieſen einen Akt der Macht⸗ 
vollkommenheit der Krone, und indem die letztere 
ihren Schutz, ihren Wall ſchädigt, leiſtet fie ſich 
ſelbſt den ſchlechteſten Dienſt. Ein ſolches Vorgehen 
vern irrt und zerſetzt die conſervative Partei, das 
Caaes bricht herein und wenn der Miniſter mit ſei⸗ 
nen Ueberzeugungen ſo va banque ſpielt und glaubt, 
daß es ihm geftattet fein werde, auf Trümmern ruhig 
feine Cigarre zu rauchen, dann irrt er ſich doch. 
Denn die Gegenſätze zwiſchen conſervativ und liberal 
ſind zu groß. Nicht nur das Militär wollen die 
Liberalen abſchaffen, ſondern unſere preußiſchen Kö⸗ 
nige haben die Krone vom Tiſche Gottes, von oben, 
empfangen; der Liberalismus will ſie ihnen von unten 
zukommen laſſen. Unſere Könige haben den Wahlſpruch 
suum quique, Jedem fein Recht: der Liberalismus 
will jedes hiſtoriſche Recht nivelliren. Unſere 
Könige tragen das Schwert zum Schutze des Rechts, 
die Liberalen brüſten ſich mit ihrer Libertinage. Dar⸗ 
um freuen ſie ſich auch jetzt, daß die Mauer des 
Königthums gebrochen wird. Wenn das Haus auf⸗ 
hören ſollte, der Hort Preußens zu ſein, wenn, 
was wir nie wollen, Preußen in Deutſchland auf⸗ 
ginge, dann halte ich ein Leben in Frieden im Reiche 
nicht für möglich. Mit Schmerz blicke ich darum in 
die Zukunft; die Freiheit hat der Liberalismus auf 
ſeine Fahne geſchrieben, aber daneben noch viele an⸗ 
dere abftracte Phraſen. Nachdem nun die Bedeutung 
dieſes Hauſes ſo bedeutend geſchädigt worden, ſind 
die Thüren zu weiterer liberaler Beglückung geöffnet. 
Aber jetzt behalten wir wenigſtens das gute Ge⸗ 
wiſſen und den friſchen Muth; bleiben wir uns ſelbſt 


man nun fortfahren, auch recht bald die obligatoriſche 
Civilehe folgen zu 1 babe ei fo ſchneller wird das 
Land es herzlich ſatt haben. Darum meine Herren, 
bleiben wir friſch, treu und frei! (Beifall rechts.) 
— Miniſter des Innern: Sie ſprechen von der 
Gefahr, die in der Zuſammenſetzung der Kreisaus⸗ 
ſchüſſe und darin liegt, daß das Land mit Beamten 
überſchwemmt wird. Gehen Sie hinein in das fertig 
ewordene Geſetz mit dem Patriotismus und dem 
Intereſfe, welches ihnen die Thatſachen ſelbſt aufer⸗ 
legen, ſo wird dieſe Befürchtung nicht eintreten. 
Halten Sie ſich von der Ausführung fern, dann 
freilich können Sie dieſen Befürchtungen Raum 
geben. Aber glauben Sie nicht, daß mir im Hinter⸗ 
grunde dieſes Geſetzes vorſchwebt, daß ich mit Ge- 
müthlichkeit auf rauchenden Trümmern meine Ci⸗ 
garre rauchen will. Ich bin überzeugt, daß ſich 
weder Trümmer herausſtellen, noch auch ich in einer 
ſo iſolirten Stellung ſein werde, vielmehr wird Ihr 
eigenes Intereſſe und Ihr eigener Patriotis⸗ 
mus Sie zwingen, meine eifrigſten Helfershelfer zur 
Ausführung des Geſetzes zu werden. — Dr. Schulze: 
Ihre Oppoſition hat bisher die Einführung der 
Kreisordnung vereitelt. Greifen Sie noch jegt in 
der elften Stunde zu! Wenn in zehn Jahren ein 
preußiſcher Miniſter Ihnen wieder eine Kreisordnung 
vorlegt, ſo wird dieſelbe nicht ſo conſervativ aus⸗ 
ſehen, wie dieſe. Wie gegenwärtig die „Selbſt⸗ 
verwaltung“ von den Grundbeſitzern aufgefaßt wird, 
das charakteriſtren zur Genüge Annoncen der „Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung“, wie die, welche für 120 Thlr. jähr⸗ 
lich einen Mann ſucht, der die Runkelrübenzucker⸗ 
bereitung und „einiges von der Polizei“ verſteht. 
Dergleichen muß natürlich ein Ende finden. Es iſt 
ein Unglück, daß im Lande die Polizei ſo wenig 1 
achtet ſei die neue Kreisordnung wird das än⸗ 
dern. Und ſie ſchafft feſte Schranken für jedes 


die Annahme der Vorlage nicht den Sieg der 
Revolution, Je de des Reichsſtaates. — v. Zedlitz: 
Die jetzige Zeit der ſozialdemokratiſchen Krife ſcheint 
zu ſo iefeinſchneidenben Aenderungen nicht geeignet. 
Wenn nun über dieſe Aenderungen die Geiſter hier 
aus einandergehen, wie viel ſchlimmer muß die Ver⸗ 
wirrung der Begriffe in den untern Klaſſen ſein, 
wenn obenein die „Provinzial⸗Correſpondenz“ die 
Gegner der Vorlage „ſchlechte Patrioten“ nennt. 
Und nun den das Miniſterium an den Patrio⸗ 
tis mus derſelben Männer? das verſtehe ich nicht. 
Aber, die „Provinzial⸗Correſpondenz“ iſt noch wei⸗ 
ter gegangen, ſie ben dem Herrenhauſe ſogar vorge⸗ 
worfen, das Anſehen der Krone geſchädigt zu haben. 
Ich habe leinen parlamentariſchen Ausdruck der In⸗ 
dignation dafür. Wenn ich den Staat mit einer 
Dampfmaſchine vergleichen darf, fo iſt das Herren. 
haus der Regulator derſelben. Schädigt man 
den Regulator aber ſo, daß er keine Dienſte 
mehr leiſten kann, dann geht die Maſchine 
fieberhaft vorwärts, bis der Keſſel platzt. — 
Handelsminister: Es iſt behauptet, ein Miniſter 
habe geſagt: die wäcen ſchlechte Patrioten, die gegen 
die Vorlage ſtimmten; das hat kein Miniſter geſagt 
und ich am allerwenigſten. Ich gehe auf Specialien 


nicht ein, denn wem die Specialien noch nicht klar lo 


geworden find, dem werden fie auch jegt nicht mehr 
klar werden. (Heiterkeit.) Die jetzige Lage iſt nicht 
durch die Regierung herbeigeführt worden, ſondern 
durch zwei politiſche Fehler Ihrer früheren Maſori⸗ 
tät; ich habe ein Recht Ihnen dies zu ſagen, denn 
ich habe es Ihnen ſchon früher vorgehalteen. Hätten 


Recht und ung es durch Geſetze, und ſo bedeutet] 48% 


Sie nicht gegen das Prinzip des § 81 verſtoßen, 
und hätten Sie nicht hinterher das, was Sie ſelber 
gemacht, verworfen, ſo ſtänden wir nicht auf dem 
Fleck, auf dem wir jetzt ſtehen. — Gegen Schluß der 
Generaldiscuſſion v. Senfft⸗Pilſach: Wollen 
Sie die Specialdiscuſſion abkürzen, fo ſchlieszen 
Sie die Generaldiskuſſion nicht zu früh! Allerdings 
haben Sie jetzt die Maforität, es find ja fo viele 
Herren „angekommen“; aber als wir die Majorität 
hatten, da haben wir den Profeſſor Baumſtarck ruhig 
ſprechen laſſen. Iſt das Courtoiſie, wenn Sie uns 
jetzt das Wort abſchuelden? Prof. Baumſtarck 
erwiedert auf den Vorwurf Kröcher's, daß das Ge⸗ 
ſetz der ſocialen Revolution die Wege ebnen, daß es 
die Partei Kröcher's ſei, welche in allen europäiſchen 
Ländern die Revolution entfeſſelt habe (Unruhe), 
weil fie ſich allemal vernünftigen und nothwer digen 
Reformen widerſetze. (Große Unruhe.) Die linke 
Seite des Hauſes befände ſich heute in günſtiger 
Poſition, nicht als ob fie der Annahme des Geſetzes 
ſicher wäre, ſondern weil alle ihre Amendements in 
die Vorlage aufgenommen ſeien. Die Partei des 
Herrn ev Kleiſt habe ſich ſeit 1807 jedem ge⸗ 
ſunden Geſetz widerſetzt; ſie ſei ſchon ſeit der 
zweiten Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderte als 
Feudalismus im Kampfe mit dem modernen Staate 
geweſen. Gar Mancher aus ihrer Mitte betrachte 
das neue, deutſche Reich und die Errichtung des 
Hohenzollern'ſchen Kaiſerthums mit mißfälligen Au⸗ 
gen; die alte Oppoſition der Feudalen gegen die 
Hohenzollern ſei noch nicht ausgeſtorben. Er bittet 
auch die Herren von der Rechten, ſich bei dieſer Ab⸗ 
ſtimmung zu corrigiren. (Unruhe rechts.) — Graf 
Schulenburg⸗Beetzendorf wirft dem Vorredner 
„baumſtarkes“ Selbſtgefähl vor und greift die unbe» 
zingliche Feſtigkeit des He renhauſes, deſſen Willen 
die Regierung nur mit Gewalt habe brechen können, 
an ach 1866 ha be die Regierung erhaben über 
jede parlamentariſche Redefertigkeit dageſtanden; 
trotzdem habe fie nichts Beſſeres zu thun gewußt, als 
die conſervative Partei Schritt für Schritt ſyſtema⸗ 
tiſch zu ruiniren, deshalb könne er ſich auch mit dem 
Character des deutſchen Reichs nicht befreunden, 
denn wie prächtig ſich über ihm die kaiſerliche Würde 
wölbe, unten herrſche das Chaos. Die Reichsgeſetz 
gebung habe die Lehrer des göttlichen Worts 
unter ein Ausnahmeſtrafgeſetz geſtellt; es habe 
eine Anzahl deutſcher Bürger durch das Jeſuiten⸗ 
geſetz aus dem Vaterlande vertrieben. Man 
dränge mit Gewalt zum Conſtitutionalismus. 
Sei Graf Itzenplitz Führer des Herrenhauſes? Oder 
Graf Eulenburg Führer des Abgeordnetenhauſes? 
Oder auch nur Führer einer Partei? Er müßte denn 
fein, daß er neuerdings die Führung des Nationale 


liberalen übernommen habe. (Heiterkeit.) Noch einige 
treu, wie wir's 1848—50 und 1860 62 waren. Mag] Wẽ̃ 


orte zu den neu eingetretenen Mitgliedern! Ich 
begrüße Sie wegen der Zartheit, mit welcher die 
Wahl Ihrer Perſonen dem Charakter dieſes Hauſes 
angepaßt iſt; ich begrüße Sie wegen der treuen 
Dienſte, welche Sie der Krone und dem Lande ge⸗ 
leiſtet baben; ich begrüße Sie in Ehrfurcht wegen 
Ihres Alters. (Stürmiſche Heiterkeit, in welche die 
neuen Mitglieder einſtimmen, am berzlichſten Feld⸗ 
marſchall v. Steinmetz, an welchen hauptſächlich der 
Redner ſeine Apoſtrophe richtet.) Aber ich nehme 
an, daß Sie mehr im Geiſte treuer Pflichterfüllung, 
als aus beſonderer Neigung dem Rufe in dies Haus 
geſolgt ſind und ich hoffe, daß Sie nicht Ihre Hand 
bieten werden zu einer Reform dieſer Körperſchaft. 
Verhallen — ui Klagen und Warnungen wie⸗ 
der ungehört, dann werde ich den Staub der 
Kaiſerſtadt von meinen Füßen ſchütteln und 
in mein ländliches Stillleben zurückkehren, um dort 
meine Söhne zu erziehen, in der etwas partikulari⸗ 
ſtiſchen Liebe zu ihrem angeerbten Grund und Boden, 
in der zn des Scheinconſtitutionalismus und 
ſelbſtverſtändlich in der Liebe zu ihrem angeſtammten 
König und Herrn. (Beifall rechts.) — Hafſelbach 
läßt v. Kleiſt⸗Retzow die Gerechtigkeit widerfahren, 
daß er einer Reform der Kreisordnung nicht abge⸗ 
neigt ſei; aber die Art, wie er ihm am beſten zu 
dienen glaube, ſei keine fruchtbare. Das Chaos 
werde nicht über das Land einbrechen, und man 
könne ſich die Anfertigung der düſtern und ſchreck⸗ 
haften Gemälde anſparen, welche das Ende aller 
Dinge, den Sieg der Sozialdemokratie und die 
Schwächung der Macht der Krone als Früchte der 
Kreisordnung in Ausſicht ſtellen. — Nächſte Sitzung 
Sonnabend. 


Kilogramm: Weizen, weiß, 126% 83} 

80% W. bunt 127 ; 

Roggen 1207. 514 A — 

W, kleine hell 106/7, 110 43}, 4 

nach Qualität 32, 374 % — Erbſen, weiße, feine Koch⸗ 
Re. — Spiritus geſtern bei Partie 17% M 

Yr 10, Liter % bezahlt, heute wohl nicht mehr zu 


tettin, 6. December. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen uns 
verändert, Pe 2.0088. loco gelber geringer 51—59 R, 
beſſerer 60 75 3, a 6-83 &, Dechr. 82} & 
bez., Frühjahr 1 A bez., Mai⸗Juni 827 . 
Juni⸗Juli 82 A bez. — Roggen loco ſchwer verkäufli 
Termine unverändert, Pr 200088. loco 52—544 
Decbr. 555—4 . bez., Januar⸗Febr. 1 a bez., 
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Juni 55% 56 M bez, 55% R Br. und Gb 
unverändert, er 2000 K. 50-57 * — 
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Ne. bez und t. 75 att. r 100 Liter 8 
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Decbr.⸗Jan. und Januar⸗Fehruar * % bez, 55 
ez. — 


jahr 1811/94 * „ Juni⸗Juli 19 
meldet 1000 izen, 3000 C7. Roggen. — Regu⸗ 
lirungspreis für Kündigungen: Wetzen , Ro 


554 , Rüböl 234 , Spiritus 187 — K — 
4 TE Ri. ben Kleinigkeiten 74 9 bez. und Br., alte 
Uſance 7 . 135 Gr Br., Regulirungspreis 
December und Decbr.⸗Januar 7 R 
Jan.⸗Febr. 71 R * und Br., Februar⸗März 7 K. 
B „amerik. 143 .% ber a7 en. 
en . 
. Kepplerſche Ofenfabri r., 5 

Dampfer⸗Compagnie 106 bez. 


Weihuachtsgeſchenl 


1 eignend, habe ich von heute nachfolgende Gegenſtände bedeutend unter . 
— dem Preiſe zum Ausverkauf geſtellt. 5 

Herren⸗Oberhemden, Shirting mit Leinen⸗ 
die früher 3 % gekoſtet haben, für 1 2 


Einſatz, a 
15 9% pro Stück, 
= „Herren⸗Oberhemden mit geſtickten Einfügen, N 
die früher 2 % gekoſtet haben, jetzt für 2 K 10 S pr. Stück, 
2 R Bunte Herren⸗Oberhemden, 
die früher 1% % bis 2 & gekoſtet haben, jetzt 1 * 20 “= 
Nachthemden für Herren und Damen, rein Leinen, N 
die früher 1% 10 9 gekoſtet haben, jetzt für 1 % 
Fa Leinene Herren-Nragen und Stulpen = 
zin den neueſten Facons, die früher 5 und 7¼ , gekoſtet haben, 

— jetzt 4 und 6 %, pro Stück. : 
Shirting⸗Chemiſetts mit Kragen für Herren, Stück 3 87 
Gedecke mit 6 und 12 Servietten, 
abgepaßte und unabgepaßte Handtücher, 
Tiſchtücher, Pigné⸗Bettdecken, Corſetts in allen Farben. 
Damen⸗Garnituren ganz neu mit Aermeln, 
Unterkleider für Herren und Damen, 


5 Ueberbindetücher in Seide und Wolle, 5 
Einfach und fein garnirte Damenhemden, Friſir⸗Mäutel, Jacken und 
BR» Unterröcke, . 
Flanell⸗, Victoria: und Stepp-Möcke, 
empfiehlt in großer Auswahl 
die 


Leinen⸗Handlung und 


Zu Weijnadhts-Gefcenken 


empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen 


Julius Konicki 
No. 14. Große Wollwebergaſſe No. 14, 


geſchnitzte Kleider⸗, Handtuch⸗ und Schlüſſelhalter, Kartenkaſten, Schirm⸗ 
änder, Fußbänke zſce., a a 
eine ſehr reiche Auswahl niedli ger Sachen zu Stickereien, 
Crépe de chine-Tücher und Shawlchen, in ganz neuen Deſſins, ſowie Herren⸗ 
Chachenez in Seide und Volle, > 

Ballfächer (franzöſiſche) in Beni, Seide und Papier, Ledergürtel, 
Negenfchirme in Seide und Alpacca, ſehr gutes Fabrikat, 
Kragen und Stulpen von ganz billigen bis zu den feinſten Muſtern, 
Damentaſchen zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Brieftaſchen, Notes, Geld⸗ und Eigarrentaſchen, 
Pelzmuffen, Stolas in Bär, Bifam, Fee. 
Eine ſehr reichhaltige Auswahl von Wollſachen, als: 

Tücher, Shawls, Pelerinen, Notunden, Sortle de Ball 2c. 2c. 
Eine Partie Kopfſhawls, früher 1 Thlr. 2% Sgr., jetzt nur 25 Sgr. 


14. Große Wollweb eraaſſe 14. 
Julius Konicki. 


Herrmann Schneyder, 


49. Langgaſſe, neben dem Nathhauſe 49. 


22 0PTTPT0T0T0PTTTTTT—— 114M e. i cken eignen ſich namentlich zu Wei nachts | Feilen, Schneidemesser, 
W̃ r machen die Herren Schneidermeiſter und Wiederver⸗ e ea s 5% N Fautloden, Stechbeutel, 
käufer Danzigs und Umgegend auf unſer bedeutendes . % Stemmeisen, Ambosse, 
Tuch Engros- Lager, welches in allen zur D 6 Lochbentel, Schraubstöcke, 
nötbigen Stoffen auf das Reichhaltigſte affortirt, wiederholt 1 0 7 ann Handsägen, Sperrhörner, 
aufmerffam. - 9 Ziehsägen, Hufnägel, 


nur zu Engros-Preisen 
ab, und ſenden auf Wunſch Proben franco, 


Aeußerſt vortheilhafte Beziehungen ſetzen 
uns in den Stand, bei Einkäufen nur Meßpreiſe 
zu berechnen. 


Riess & Reimann, | 
Cuch-Engros. Lager Breitgaſſe 56. 


Wollene und halbwollene 


Kleiderstoffe 


in grosser Auswahl empfehlen zu bedeutend ermässigten 
Preisen 


F. Hirschwald & Co. 


Auswahlſendungen bereitwilligſt! s 


Den 
e 


Halfterk 


Cigarrenſpitzen u. ſ. w. Portemonnaſes, Cigarren⸗ und Brieftaſchen, Viſitenkarten⸗ 
täſchchen. Damen⸗Kober. Spazierſtöcke in allen nur möglichen Gattungen. Haus: 
pfeifen in Weichſel⸗, Ebenholz⸗, Birnbaum und Pfefferrohr, Jagd⸗ und Marſch⸗ 
pfeifen, Shanpfeifen. Ballfächer in Schildpat, Elfenbein, Knochen und 112 
Schmuckſachen, als Broſches, outons, Armbänder, Medaillons, Kreuzchen in Schild: 
pat, echt Jett, hart Gumm 


i, Steine, Perlen und Knochen. Ballhaarnadeln in den 
neueſten franz 
* 


R 


cht J 
öſiſchen Muſtern, Kämme und Bürsten in allen Sorten, Knopfaarni⸗ 
turen für Herren in den brillanteſten Muſtern, Schach⸗ und Dominoſpiele, ach⸗ 
bretter, Spielmarken, Tabackskaſten, Kartenpreſſen, Garnwinden, Meter⸗Ellen, Obſt⸗ 
meſſer und Ständer u. |. w. empfiehlt billigt. 


Felix Gepp, Jopengaſſe No. 36. 


5 Ein 
35 9 
s Thlr. gekoſtet, ver 
Dutzend. Probejacken ſenden nach 


empfiehlt zu paſſenden Weihn 


Portemonnaies, Geldtaſchen, Notizbücher, Brieftaschen, F 
Eigarrentaſchen, Neceſſairs, Etuis, Damentaſchen, Muſik / 
mappen, Zeichenmappen, Schreibemappen, Leſepulte und 


Schreibzeuge, Uhrhalter, Eigarrenſtänder, Tabackskaſten, 
Toiletten⸗ und Handſchuhkaſten, Handtuchhalter, Gar⸗ 


materialien, Contobüchern, Schreibehefte in jeder Liniatur und Bil⸗ 
derbücher. Viſitenkarten werden ſchnell und ſauber angefertigt, Bücher gut und 
billig gebunden. 


8 
ücher in feinen Einbänden, 8 empfiehlt 
Sa, uckbilder in etesansen. Nabmen, 8 J. 6. Amo rt, 
Kupferſtiche — Photographien 2 Thorner 
empfiehlt in reichhaltigſter Aus wahl 2 
E. Doubberck, Weener 
u: OU von gie Weese 
9 Buch: und Kunſthandlung, Langenmarkt No. 1. J. 3“. Amort, 
SEN Neue Lambertsſ und Para⸗ 


Viehketten, 
Strangketten, 
Leinenketten, 


En un; ER ERTET TR — k Maschinenmesser, AckergerätheRiemschrauben, Schmirgel 7 Breitgaſſe No. 126. 
Rn 2 Fa abgedrehte Ben Blumendraht, Gussstahl, N v. Aynda, — lan 
36 3openg. Felix Gepp. Jopeng. 36, e, ne rege Eine neue Sendung deli⸗ 

empfiehlt ſein großes Wagaren Lager als paſſende en * Kugellaternen, Kupferdraht, Maschinenmesserstahl, cater Spiegänfe erbielt 4 a 
Wei na föne enke Schippen Ziehsägen, Messingdraht, Stählstahl, 5 v. Zynda, 2 . 
p enthaltend: Schaufeln, Brettsägen, Stahldraht, 85 f ev 1 vie- a. vie ber Kohleng. 

Echt Wiener Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, Shagpfeifen und Köpfe, Bernſtein⸗ Gusskrippen, ‚geschmiedete Raufen, empfiehlt in guter Qualität zu reellen Geräucherte Maränen, 


Flügel⸗Pianinos 


von 
A. H. Francke, Leipzig 
ausgezeichnet durch Tonfülle und von vor⸗ 


züglicher P. 
Ph. 
3. 


jacken mit bunter Einfe fung 3 
elber und ſchwarzer Farbe, die 16 und 
aufen räumungsholber mit 12% 


en Poſten wollener Unter 
rauer, brauner, g 


Axte, Hämmer, 
Hobeleisen, 
Dach- und Fugkellen, 
Stauerkellen, 


Beile, 
bir. pr. Bohrer, 
auswärts gegen Nach Dächseln, 


Fuchsschwanzsägen,Bohrknarren, 
Handsägen, rm- und Handfeilen 
empfiehlt billigst 

E, 


Engros-Lager, Breitgaſſe 56. 
Gustav Doell, 


vorm Wilhelm Homann, 


Langgaſſe No. 4, 
Eingang Gerbergaſſe 
achts⸗Geſchenken eine 
Lederwaaren. als: 


Rudolph Mischk 


FAR 


ſehr große Auswahl feiner 


Reiſetaſchen. 
Ferner Galanteriewaaren in Holz, Bronce, Gußeiſen, als: 


derobenhalter ꝛc. 
Dann empfehle ich noch mein gut ſortirtes Lager von Papier und & chreib: 


ugendichriften, 


—— 


e’ 
tewie Feftgeſchenke für Erwachſene, 


Ital. Prünellen, 
Ital. Maronen, 
Teltower Rübchen 


rern MN nüſſe giebt an Wiederverkäufer 
Herren Besitzern Metalle, . billigt ab | 
enge zandeisen, Blei in Mulden, Eisenbl.l/gg-2, Breitgaſſe 

mpfiehlt billigst Henstereisen, Walzblei, ; Messingblech, A. V. 7 da, ed 20, 128, 
Schafscheeren, acheisen, Blockzinn, Kupferbleche, | — leſene nen 
etten, keiten, Quadrateisen,Stangenzinn, Weissbleche, B 12 us e 5 eſene neue 
Vorhängschlösser, Sehnitteisen, Muttern, Neusilberblech | Mandel, Puderzucker u, Roſen⸗ 

Hofglocken, undeisen, Rohzink, Zinkbleche, bI 


Preisen 


Rudolph Mischke, 


Langgasse No. 5. 


— ee — — — — Fr AL 
Altdeutſche Napfkuchen, ea 2 — 
täglich Berliner Pfannkuchen, a Dtzd. 5 und 
10 %. ſowie alle Sorten Torten, Thee⸗ u. 
Kaffee⸗Kuchen, vorzüglichen Kaffee, Chocolade 
und Bouillon empfiehlt 
Th. Becker, Wollwebergaſſe 21. 

Beſtellungen jeder Art werden billigſt 

ausgeführt. 


Kali-Dünger-Präparate. 


udolph Mischke, 


Danzig, Langgasse No. 5. 


U 


8 
keit empfiehlt : Schneidemühle 5, 
iszniewski Vepaction, Drud und erlag von 
Daum 3. 8 E. W. Bateman in erdg 


